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Bezugs-Einladung.
Die geehrten auswärtigen Leser der 

„Thoruer Presse" nnd alle, die es werden 
wollen, ersuchen w ir ergebenst, die „Thoruer 
Presse" recht bald bestellen zn wollen.

Sonnabend, am 30. d. M ls ., endet dieses 
V ierte ljahr, nnd vermögen w ir nur dann die 
„Thoruer Presse" m it dem „J llustrirteu  
Sonntagsblatt" ohne Unterbrechung den bis­
herigen und rechtzeitig den neuen Lesern zu­
zustellen, wenn sie mehrere Tage vor Ablauf 
der alten Bezugszeit die Zeitung bestellt 
haben.

Der Bezugspreis siir ein V ierte ljahr be­
träg t 1,50 M k., ohne Postbestellgeld oder 
Abtrag.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thoruer Presse",
___________K a tha riuenstratze 1.

Politische Tnaesschan.
Der „ N e w  Y o r k  H e r a l d "  sagt in 

einem Artikel über die Annahme des 
F l o t t e n g e s e t z c s  im deutschen Reichs- 
tage, dieselbe sei namentlich der anfeuernde» 
nnd nnermüdlicheii Energie des Kaisers zn 
danken. Das gewaltige Anwachsen von 
Deutschlands Handel, der Schutz seines aus­
gedehnten Kolonialsystems und die mora­
lischen nnd materiellen Einflüsse, welche 
Deutschland im Rathe der Völker geltend 
zu machen hat, verlangen eine Vergrößerung 
seiner Flotte. Wenn Deutschland eine so 
starke Flotte besitzt, muß »»an m it ihm 
rechnen; wenn diese fehlt, würde es ran- 
giren unter den Nationen zweiten Ranges. 
Nach einer anerkennenden Besprechung der 
deutschen überseeischen P o litik  schließt der 
„Herold" m it den W orten : Die Vereinigten 
Staaten thun gut daran, über die F o rt­
schritte der deutschen M arine zu wachen und 
bereit zu sein, der deutschen Flotte Stand 
halten zn können. Wenn Deutschland Freund­
schaft w ill, so ist es gut. Aber selbst wenn 
Freundschaft besteht, so dürfen doch die Ver­
einigten Staaten nicht vergessen, daß ihre 
traditionelle P o litik  und ih r Handelswett-

Ansiedlerleben in Amerika.
Von K r i s tja  » O e s t e r g a a r d  

Autorisirte Uebersetznng aus dem Dänischen 
von F r i e d .  v. Kä n e l .

(Nachdruck Verbote

(20. Fortsetzung.)
X I I .

Gegen den Herbst hin waren Simon ui 
Peter wieder eines Tages nach Franklin g 
fahren und der erstere m it hinein zn Lnnd! 
gegangen. Eliza war an diesem Tage u»g 
wohnlich heiter und ergötzte ihre Besuch 
besonders m it ihren Versuchen, dänisch 1 

Auf einmal ergriff sie ein Alb«, 
Nnn wu!' Nähtische lag, nnd sagte:

reden lernte. Ich wäre „s. ^cnm
di. -> -» « . s L ' ° ° ' u
mcht i°  i-b r n-!ch°dt HA,,. Es w ar i 
liebenswürdige.Person, aber sehr nuglückli 
. . . Sehen Sie, hier ist ih r B ild ."

Simon sah es nnd erbleichte.
»Wissen Sie, M iß  Lundy, wo sich d, 

Mädchen znr Zeit aufhält? fragte er.
„S ie  ist gewiß noch in Chicago - - 

Aber was fehlt Ihnen denn, M r . Aagaarl 
. . . S ind Sie krank?" ,

Nun wurde Peter Tomseil aiismerksa 
und sah bald auf Simon, bald auf das B il 

„D as ist doch wohl nicht . . /
„Ja , das ist Kristine," antwortete Siino 

E r saß da, den Blick auf das B ild  gehest, 
bis seine Augen sich m it Thränen füllte 
" "d  er mnßte hinausgehe», um wieder ii 
^Eichgewicht 5" komme».

»Armer S im on !" sagte Peter Tomse 
»„.5 E"un sie wohl nicht vergessen." Ui 

"  Erzählte er soviel von Simons Geschichl

bewerb auf dem freien Meere möglicherweise 
einmal zu einem Angriff fuhren können, auf 
den sie vorbereitet sein müssen. — Die „ T r i ­
bune" bemerkt: Der Kaiser beabsichtigt,
das deutsche Reich ebenso stark znr See 
zu machen, wie sein Großvater dies auf dem 
Lande gethan hat, und es muß gesagt 
werden, daß er ganz gute Aussichten auf E r­
folg hat.

Dem Landtage soll in nächster Session 
eine Vorlage betreffend die V e r b e s s e r u n g  
d e s  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  K r e ­
d i t w e s e n s  zugehen. Im  Landwirth­
schaftsministerium finden nächstens Ver­
nehmungen von Sachverständigen über diese 
Frage statt.

I n  B u d a p e s t  kam es am Sonnabend 
bei einem Denivnstrationsumzuge mehrerer 
Tausend sozialdemokratischer Arbeiter, welche 
unter Schmährnsen auf die Regierung und 
das Parlament zugunsten des allgemeinen 
und geheimen Wahlrechts demonstrirten, 
zwischen den Sozialdemokraten und ihren 
Gegnern zu argen Krawallen, wobei zahl­
reiche Verletzungen erfolgten.

I n  I t a l i e n  ist, wie schon gemeldet, am 
Sonnabend znm Präsidenten der Depntlrten- 
kammer der Kandidat der Regierung, Gallo, 
gewählt worden, und zwar m it der überaus 
knappen Mehrheit von 242 gegen 214 
Stimmen, die aus Bianchieri lauteten. 
Außerdem wurden neun weiße Zettel abge­
geben. Die äußerste Linke begrüßte die 
Berkündung des Resultats m it höhnischen 
Ansvielnngen auf die angefochtene Wahl 
GalloS in Foligno. Auch der übrige Vor- 
stand der Kammer wurde m it Regierungs- 
kandidaten besetzt.

Am M ontag theilte in  der i t a l i e n i ­
schen Kammer Ministerpräsident Pel- 
loux m it, das Kabinet habe dem Könige 
seine Entlassung eingereicht, der König habe 
sich die Entschließung über das Entlassniigs- 
gesnch vorbehalten. Die Geschäfte würden 
von den M inistern vorläufig weiter geführt. 
Auf Vorschlag Pellonx vertagt sich das 
Hans auf unbestimmte Zeit.

I n  der Montagsitzung der f r a n z ö s i ­
schen Kammer wünscht A licot die Regierung

als nothwendig war, um M iß  Lundy m it 
der Sache vertraut zu machen.

„D a müssen w ir versuchen, uns K larheit 
über sie zn verschaffen," sagte Eliza. „Ich 
weiß, daß sie meine Schwester besucht hat. 
die in Chicago wohnt, und wenn ich an sie 
schreibe, vernehme ich wohl, wo Kristine wohnt."

Sie setzte sich gleich hin, um zuschreiben, 
und als Simon hereinkam, war der B rie f 
fertig.

D rei Tage später erhielt sie die Antw ort 
der Schwester, daß diese Kristine aus den 
Augen verloren habe, indeß der Ansicht sei, 
dieselbe gehöre einer bestimmten Gemeinde 
in Chicago a», die sie näher bezeichnete nnd 
deren P fa rre r wohl Aufschluß zu ertheilen 
imstande war.

Sobald Simon dies vernahm, reiste er 
au fs  neue nach Chicago; aber nach den 
früheren Versuchen, die er zu ihrer Auf­
findung unternommen hatte, durfte er kaum 
große Hoffnungen nähren, daß es ihm für 
diesmal glücken werde.

Die Milwankee-Avenne ist eine der be­
lebtesten Straßen in Chicago. Da sie in 
einem schiefe» Winkel die andere» Straßen 
durchschneidet, bildet sie einen natürlichen 
Verkehrsweg zwischen den verschiedenen 
Theilen der S tadt nnd ist darum immer 
voller Wagen nnd Fußgänger.

Durch diese Straße ging Simon eines 
Nachmittags neben einem älteren, etwas be­
leibten Herrn in schwarzer Kleidung und m it 
einem hohen Seidenhut auf dem Kopfe und 
einem Stock in der Hand. Es war der Geist­
liche, von den» die Schwester der M iß  Lundy 
geschrieben hatte. E r hatte Mühe, Simon 
zn folgen, der m it gewaltigen Schritten vor­
wärts strebte.

„S ie  gehen zu rasch, Aagaard!" rief der

über den vom Kriegsminister vorgenommenen 
Personenwechsel zn interpelliren. M inister­
präsident Waldeck-Rousseau macht darauf 
aufmerksam, daß die Kammer eine ähnliche 
Interpellation bezüglich des Gerüchts über 
die Demission des Generalstabchefs General 
Delaune auf einen M onat vertagt habe. 
A licot besteht darauf zu interpelliren. 
Mezisres, Vorsitzender der Heereskommission, 
erklärt, die Kommission habe ihn beauftragt, 
sich au der Debatte über die Interpellation 
zn betyeiligen, (Heftiger Widerspruch auf 
der Linken), doch werde er sich an der 
Debatte über die Festsetzung des Tages, an 
welchem über die Interpellation verhandelt 
werden soll, nicht betheiligen. Die De- 
pntirten Jourde und Donmergne erheben 
Einspruch gegen die Einmischung der Heeres­
kommission in rein politische Debatten. Die 
Kammer beschließt hierauf m it 294 gegen 
249 Stimmen die Interpellation auf einen 
M onat zu vertagen.

P r i n z  v o n  J o i n v i l l e ,  der dritte 
Sohn des Königs Louis Philipps, ist in 
P aris  in» A lter von 82 Jahren gestorben.

Wie die S o f i a e r  „Agence Bulgare" 
meldet, leisteten die Einwohner des Dorfes 
Durankulak (D istrikt Varna) den Steuer- 
beamten bei Anlegung der Zehntregister 
Widerstand. Eine nach dem Dorfe entsandte 
Eskadron Kavallerie wurde aus den» Marsche 
von den Dorfbewohnern beschossen, wobei 2 
Offiziere getödtet wurden. Das M il i tä r  
gab seinerseits Feuer und verwundete etwa 
30 Personen. Die Bauern ergriffen sodann 
die Flucht. Info lge dieser Vorkommnisse 
w ird über die Distrikte Varna und Schumla 
der Belagerungszustand verhängt.

Aus P h i l a d e l p h i a  w ird  gemeldet: 
H ier w ird von den Republikanern einmüthig 
die Kandidatur Mc. Kinleys fü r die Präsi­
dentschaft und Roseveits fü r die Vizcpräsi- 
dentschaft aufgestellt. I n  dem Wahlpro- 
gram»»» w ird  betont werden, daß alle 1896 
gemachten Versprechungen der Republikaner 
gehalten worden seien. Der das Finanz­
wesen betreffende Theil des Programms ist 
noch nicht festgestellt.

alte Herr. „Ich  kann nicht m it Ihnen 
Schritt halten, wenn Sie so rennen . . . 
Sie müssen schon ein wenig warten und mich 
mitnehmen, denn sonst finden Sie sie gewiß 
nicht, ohne meine Hilfe . . . D o rt hatte sie 
voriges Jahr ihren Fruchtladen," fuhr er 
fo rt und zeigte hinüber nach der anderen 
Seite der Straße; „aber dann zog sie weiter 
hinauf, wo eine größere Wohnung zu be­
kommen war. Es ging nämlich gut m it 
ihrem Fruchthandel."

„M elange hat sie diesen Handel be­
trieben ?" fragte Simon, indem sein Blick 
hinüber schweifte nach dein Hause, wo sie ge­
wohnt hatte.

„Ich  erinnere mich nicht ganz genau. 
Sie diente in» Anfang, wie Sie ja wissen, 
bei Kaufmann Lundy, und das Kind befand 
sich bei einer ihrer Freundinnen, zu der sie 
direkt gereist war, als sie von daheim kam. 
Aber diese Freundin starb, »nd da sie es 
nicht über sich brachte, das Kind Fremden zu 
überlasse», so begann sie den Frnchthandel, 
un, es bei sich behalten zu können."

Simon ging langsain und hörte zu, 
während sein Blick von einem Laden znm 
anderen nnd von diese» nach den Menschen 
schweifte, die aus der Straße verkehrten.

So oft ein junges Mädchen von ziemlich 
ähnlichem Wuchs und Aussehen wie Kristine 
daher kau», strömte ihm das B lu t nach dem 
Herzen; aber so oft er sich getäuscht sah, 
mnßte er sich selber sagen, daß sie jetzt nicht 
mehr so aussehen konnte. Sie mußte sich in 
den vielen Jahren, seit er sie zuletzt gesehen, 
sehr verändert haben. Trotzdem kam die 
gleiche Unruhe wieder über ihn, so oft er in 
einiger Entfernung eine jüngere Frau sah.

„H ier ist M rs . Johnsons Frnchtladen," 
sagte der P farrer, Simon aus seinen Ge-

Deutsches Reich.
Berlin . 18. Juni 1900.

—  Nach der Feier der Einweihung des 
Elbe-Trave-Kanals in Lübeck fuhr Se. M a ­
jestät der Kaiser am Sonnabend Abend 
durch das alte Burgthor zu»» Bahnhöfe und 
ging abends gegen einhalbzchn Uhr an 
Bord der Nacht „Hvhenzollern." Sonntag 
Vorm ittag besichtigte der Kaiser in  Bruns- 
büttelkooy an der Nordsee-Einfahrt des 
Kaiser Wilhelmskanals, wo er m it der 
Eisenbahn eingetroffen war, das Kanonen­
boot „T ige r" vor der Ausfahrt nach Ost- 
asien «nd - tra f nachmittags, geleitet von 
„Heia" und „S le ipner", in Helgoland ein.

— Se. Majestät der Kaiser landete 
heute Vorm ittag 9*/, Uhr m it Gefolge an 
der Düne von Helgoland, besichtigte unter 
Führung des Oberbandircktors Franzins- 
Bremen die Bnhnenbauten und verweilte bis 
gegen 12 Uhr an der Norwestseite der 
Düne. Morgen tr if f t  der Kaiser auf dem 
Seewege in Wilhelmshaveu ein, von wo er 
nach Oldenburg weiterreist.

— Aus Hamburg w ird  gemeldet: Wie 
der Kaiser bedauert hat, an dem Festmahle 
in Lübeck znr Eröffnung des Elbe-Trave- 
KanalS wegen des Trauersalles in Olden­
burg nicht theilnehme» zu können, so w ird 
Se. Majestät aus demselben Grnnde auch 
morgen den» Festmahle des Hamburger 
Norddeutschen Regattavereins auf dem 
Dampfer „Kaiser Friedrich I I I . "  in Knxhaven 
nicht beiwohnen. Der Kaiser w ird aber 
nach dem Mahle die Preisvertheilnng an 
die Sieger in der Regatta vornehmen.

— Die Kaiserin w ird  in den ersten Ju li-  
tagen ihren Sommeranfenthalt in Homburg 
v. d. H. aus mehrere Wochen unterbrechen 
und sich m it ihren Kindern zunächst nach 
Kiel begeben. Von dort aus w ird die hohe 
Frau auf ihrer Kreuzeryacht „Jdnna" größere 
Fahrten in  der westlichen Ostsee unter­
nehmen und M itte  Ju li wieder nach Kiel 
zurückkehren. Nach einem kurzen Aufent­
halt daselbst w ird  dann ein Exkursion nach 
der östlichen Ostsee angetreten, nach deren 
Beendigung voraussichtlich die Rückkehr »ach 
Homburg v. d. H. erfolgt.

danken aufreißend, indem er vor einem 
Fruchtladen stehen blieb, in dem ein junges 
Mädchen einige Früchte ordnete.

„ Is t  M rs . Johnson selbst dahei»»»!" fragte 
der alte Herr.

„Nein, sie ist m it der kleinen Emmy vor 
einer Viertelstunde ausgegangen," antwortete 
das Mädchen anf dänisch, „und sie kommt 
gewiß nicht vor ein paar Stunden heim, da 
sie nach dem Union-Park gegangen sind."

„Nun, so müssen w ir  entweder nach dem 
M itta g  wieder kommen oder versuche», ob 
w ir  sie im Park finden können," sagte der 
P farrer. „W as meinen Sie, Aagaard?"

„So wollen w ir  nach dem Park gehe»!" 
antwortete Simon ungeduldig.

„Ja , das kann ich m ir denken," lachte der 
Pfarrer. „Aber lassen Sie uns lieber fahren, 
so weit Wir könne». H ier kommt ja der 
Pferdebahllwagen. Ich bin zn alt, um sehr 
weit gehe» z» könne», besonders wenn ich 
einen Man» begleiten soll, der so große Eile 
hat. Kommen Sie, w ir  wollen einsteigen!"

„ES thut m ir leid, Herr Pastor, so sehr 
Beschlag auf Ih re  Zeit und Kräfte lege» zn 
müssen!" sagte Simon, nachdem sie im 
Wagen zum Sitzen gekommen waren. „Aber 
ich bin so wenig bekannt .

„Ach, lassen Sie gnt sein, Aagaard! Das 
b'.n ich gewohnt. Wie viele unglückliche 
Menschen —  wie viele an Glück und Ver­
mögen schiffbrüchige Männer und Frauen, 
was glauben Sie, kommen wohl in Jahr und 
Tag zn m ir? "

„Das glaube ich gerne!" antwortete 
Simon. „D er P farrer ist ja derjenige, zu 
dem die Leute am meisten Zutraue» haben!"

„Ja , gewiß! Und Sie mögen es glauben, 
es ist die größte Freude, die ein alter Mann 
haben kann, zu helfen, wo etwas im Weg ist!"



—  D e r  Kaiser gedenkt, w ie  verlautet, 
M itte  Oktober inkognito den P assionsspielen  
in  O beram m ergan beizuw ohnen.

—  Kam m erherr und Schloßhauptm ann  
von M erseburg G raf H ohenthal-D ölkau ist au s  
besonderem Allerhöchsten V ertrauen  zum  
M itg lied  des Herrenhanses auf L ebenszeit 
berufen w orden.

—  D a s  K anzleram t des deutschen 
F lotten verein s theilt m it :  B e i G elegenheit 
der Eröffnung des E lb e-T rave-K au als in  
Lübeck hat S e .  M ajestät der Kaiser dem  
Präsidenten des deutschen F lotten verein s  
Fürsten zu M ied , den Allerhöchsten A uf­
trag  ertheilt, a llen  M itglied ern  des deutschen 
F lotten verein s S e in en  kaiserlichen Dank  
für die treue, erfolgreiche M ita rb e it  an 
der Lösung der F lotten frage anszusprechen.

—  D er Kaiser hat dem Theaterdirektvr 
Conried in N ew york in Anerkennung seiner 
Verdienste um die deutsche Sache in  den 
V erein igten  S ta a te n  den Kronenorden dritter  
Klasse verliehen.

—  D er Kaiser ernannte Son n ab en d  
M orgen  in H annover nach der Besichtigung  
des K ön igs-U lan en -N eg im en ts N r . 13 auf 
der V ahrcn w ald er Heide den bekannten 
H errenreiter M a jo r  v. Heyden-Linden zu 
seinem F lügelad jn tan ten .

—  D ie  A nstellung weiblicher Gew erbe- 
Inspektoren erfo lgt vom I . J u l i  in Sachsen. 
D a s  sächsische M inisterium  des I n n e r n  hat  
beschlossen, von, 1. J u li  ab weibliche V er-  
trauenspersouen für die staatliche G ew erbe­
aufsicht zu bestellen, denen es  obliegt, B e ­
schwerden, die die A rb eit-r in n en  den m änn­
lichen G ewerbeanfsichtbeam ten nicht anver­
trauen m ögen, entgegenzunehm en und den 
betreffenden K reishanptm annschaften zu über- 
M itteln. D ie  V erordnung ist erlasse» worden, 
um die in letzter Z e it häufig auftretenden  
B ehauptungen , in Fabriken m it weiblichen  
A rbeitern herrschten vielfach erhebliche M iß -  
stände auf sittlichem G ebiet zu prüfen.

—  D er V erein  B er lin er  Buchdrucker und 
Schriftg ießer h ielt gestern im  Zirkus  
Schum ann eine G uteuberg-F eier ab. D ie  
6 00 0  Personen  fassenden R äum e w aren  fast 
b is  auf den letzten Platz gefüllt. D ie  
M asse der Besucher stellte» natürlich die 
Buchdrucker und die verw andten G ew erbe. 
S ta ttlich  vertreten w ar die S ta d t  B er lin  
durch eine R eihe m it den goldenen A m ts­
ketten geschmückter S tad tverordn eten . Auch 
die Akademie der Künste, die M useen und 
P arlam ente hatte»  V ertreter entsandt. D a s  
Festspiel, eine H ym ne und andere B eiträ ge  
w aren  von Schriftsetzern geliefert. D ie  Fest­
rede h ielt D r. R udolf S te in er .

—  D er  b ish erige K olonialdirektor D r . v. 
Buchka h at sich am S on n ab en d  in der Kolo- 
n ialab th eiln ug  von allen  vortragenden R äthen, 
H ilfsarb eitern  und B eam ten  verabschiedet.

—  D ie  große G utcnbergfeier der Buch­
gew erbe-V erein igungen  L eip zigs nahm S o n n ­
abend Abend m it einer Festvorstellung im  
neuen S tad tth eater  ihren g lan zvo llen  A nfang. 
M it  der F eier, welche zw ei T a ge  umfasse» 
w ird und die am 12. M a i abgehaltene V o r­
feier des G n ten b erg -Ju b ilä u m s w ürdig  be­
schließe» soll, ist eine große Fachausstellung  
in  sämmtlichen R äum en  des Buchgew erbe- 
hauses verbunden. D en  Höh Punkt der F eier  
bildete die große H uldigung in  der G nten- 
berghalle, welche unter T h eilnahm e der V er­
treter des S ta a te s , der U niversität, der Buch­
gew erbevereine, sämmtlicher städtischen B e ­
hörden oc. in imposanter W eise vor sich ging .

S ie  stiegen vom  P ferd eb ah n w agen  ab, 
um die letzte Strecke des W eg es zu F uß  zu 
gehen. S im o n  ging  w ieder zu rasch, und 
der P fa rr er  mnßte ihn a u f s  neue daran er­
innern , daß er w oh l daran th äte, ihn m itzu ­
nehm en.

E s  w aren  zu dieser T a gesze it nicht sehr 
v ie le  Menschen im  P ark . Am  Bärenkäfig  
stand eine F rau  m it einem Kinde und 
fütterte den gelblich-weißen E isb ären  m it 
S em m eln , die er in  seinem W asserbehälter 
aufweichte, bevor er sie verzehrte. D ie  F rau  
w endete den Rücken und einen Angenblick 
dachte S im o n , daß sie es vielleicht sein 
könnte, aber er sah bald, daß er sich irrte, 
und sie gingen w eiter  zwischen den herbstlich 
belaubten B äum en .

E in ige A rbeiter schaufelten in  den sa»d- 
bedeckten W egen. E ine Sch ar Kinder spielte 
Haschens um ein R ondell. E in  M an n  und 
eine F ra u  sprachen gedäm pft m iteinander in  
einer Sprache, die S im o n  nicht verstand. 
D er P farrer  m einte, es  sei griechisch, und 
dies w ären  zwei griechische E inw anderer. 
E in  b laner V ogel sang in  sanften Tönen  
a u s  dem W ipfel eines A kazienbanm es, und  
die bei allen Am erikanern verhaßten grauen  
S p er lin g e  tum m elten  sich m it einer F röhlich­
keit, die darauf hindeutete, daß sie m it ihrer 
neuen H eim at zufrieden w aren .

S im o n  schritt dahin , a ls  sehe und höre 
er nichts von all diesem. N n r  eines suchte 
er, und d ies zeigte sich nicht.

(Fortsetzung fo lg t.)

Anläßlich der F eier  haben mehrere erste ein  japanisches T orpedoboot m elde: „G esandt-
deutsche F irm en  des B uchgew erbes ihre A n ­
theile am  deutschen B uchgew erbehaus diesem  
in  der F orm  ein es K a p ita ls  von 100  0 0 0  M k. 
a ls  Geschenk üherw iesen.

—  A dolf von M enzel h at in  der P ar iser  
W eltausstellung „!«,§, anäs U eäuillöä'iionvkur"  
erhalten .

—  D ie D am pffähren-V erbindnng Gjedser- 
W arnem ünde w ird im S om m er 1902  fer tig ­
gestellt w erden, w orau f sofort auf der ganzen  
Strecke B erlin -K openhagen  durchgehende Z üge  
eingeführt w erde» sollen.

—  D er  Schnelldam pfer „D eutsch land , 
wurde am D onnerstag noch in  die für ihn 
geschaffene R in n e gebracht, sodaß er dadurch 
flott w urde. D ie  W eiterfahrt konnte jedoch 
nicht gleich stattfinden, w e il sich zw ei P räh m e, 
welche zur V erm inderung des T ie fg a n g e s  
an der „Deutschland" befestigt w aren , lo s ­
gelöst hatte» . M a n  ist nunm ehr eifrig  dam it 
beschäftigt, die beiden P rä h m e w ieder zu 
befestigen, w orau f sogleich die F a h rt nach 
Sw inem ünde aufgenom m en w erden soll. 
D er D am pfer befindet sich nur noch w en ige  
S ch iffslän gen  von der großen im  H aff her­
gestellten F ah rrin n e entfernt; diese hat bei 
m ittleren, Wasserstau!) eine T iefe  von sieben 
M eter , sodaß, sobald die „Deutschland" 
diese R in n e  erreicht hat, die F ah rt ohne 
w eitere Schw ierigkeit fortgesetzt werden kann.

W ilhelm shaven, 18. J u n i. D ie  R hein - 
T orp-dobootsdivifion  ist heute w ohlbehalten  
hierher zurückgekehrt. K ap itän leu tnant Funke 
löste sie m it einen „Hnrrah" auf den Kaiser auf.

Eröffnung
des Elbe-Trave-Karmls.

Den Abschluß der Lübecker Festtage bildete ein 
Bankett im Kurhanse zn Travemünde. Die dabei 
von den Minister» v. Miguel, V.Hammersteinnnd 
v. Thielen gehaltenen Reden sind anch in poli­
tischer Beziehung von besonderem Interesse. So 
führte der Vizepräsident des Staatsministerinnis 
Dr. v. Miguel aus, man wisse, welche Besorgnisse 
und Befürchtungen an alle Verbesserungen der 
Verkehrswege geknüpft werde». Man wisse aber 
anch. daß. wenn ein Verkehrsmittel einmal da 
sei. die Sorgen verschwinden und unter den Wohl­
thaten nnd dem Segen, die es verbreitet, vergessen 
werden. I n  den Parlamente» halte es oft schwer, 
diese Befürchtungen zu überwinden, wie dies auch 
bei dem Mittellandkanal der Fall sei. Landwirth- 
schaftsminister Freiherr v. Hammerstein erklärte, 
er habe sich gern an den Bestrebungen betheiligt, 
die Verbindung zwischen Osten »nd Westen enger 
zu knüpfen. Der Kaiser habe seiner Zeit ver­
sprochen. für die Ausführung dieses großen Pro­
jektes Garantie zu übernehmen. Man werde trotz 
aller Schwierigkeiten mit einer solchen Buudes- 
genossenschast, mit so begeisterten Mitarbeiter» 
siegreich aus diesem Kamps hervorgehen. Die 
Hansastädte hätten durch Förderung der Moor- 
nnd Haidekultiir ei» anderes Verständniß für alle 
Kultttranfgaben bewiesen. Andererseits müsse er 
als Agrarminister sagen, daß die Landwirthschaft 
unseres Vaterlandes nicht mehr die Aufgabe ein­
facher Landkultur habe. Sie habe sich zn einer 
Industrie erste» Ranges entwickelt und müsse noch 
immer industrieller werden. Der Landwirth müsse 
vom Kansmannleruen Alle produktiven Gewerbe im 
Vaterland? müßten vereint ihre Kräfte anspannen, 
»m im internationalen Kampse der Völker ihre 
volle wirthschaftliche Kraft zu entwickeln. Für 
alle produktiven Gewerbe komme zunächst der 
inländische Markt in Frage nnd müsse gepflegt 
werden. Der künstlich großgezogene Antagonismus 
zwischen den produktiven Stände» dürfe nicht 
vermehrt, sondern müsse vermindert werden. Die 
Politik der Sammlung sei die einzig denkbare 
vernünftige Wirthschaftspolitik. Minister von 
Thielen toastete auf die abwesenden Damen nnd 
erwähnte bezüglich des Kanals unter stürmischem 
Beifall den Ansspruch: „Gebaut wird er doch!

Der Lübecker Senat bewilligte eine Dotation für 
den Baudirektor Rehder, den Leiter des Kanal- 
banes, in Höhe von 100 000 Mark, für den Ban- 
rath Hotop, den Erfinder der Heberschlenseu. in 
Höhe von 25 000 Mark.

Anläßlich der Eröffnung 1>eS Elbe-Trave- 
Kanals sind zahlreiche Ordensverleihungen erfolgt. 
Es erhielte» u. a. der Präsident der Lübecker 
Handelskammer Fehling den Rothen Adlerorde» 
3. Klasse, ebenso der Konsul Emrl Possehl und 
der Oberbaudirektor Rehder. Dem hanseatischen 
Minister in Berlin Dr. Klngmam, wurde der 
Kronenordeu 1. Klasse und dem Banrath Hotop 
der Rothe Adlerorde» 4. Klaff« verliehe». Ferner 
wurde eine große Anzahl Person«, mit dem All- 
gemeinen Ehrenzeichen dekonrt.

Die Wirren in China.
D ie  „Norddeutsche A llgem eine Z eitung  

schreibt: „D ie Nachricht, daß die Londoner 
? g e „ tn r  „Laffan" eine M eld u n g  au s T ieutsi»  
über die Erm ordung des deutschen Gesandten  
F rh rn . v. K ettler in  Peking verbreite, traf  
hier am 16. d. M ts  nachm ittags ein. U n­
m ittelbar darauf wurde der G eschäftsträger  
in  P e tersb u rg  zn umgehendem D rahtbericht, 
ob und welche Nachrichten die dortige R e­
gierung a u s  P ek ing  habe, aufgefordert, und  
der Konsnl in Tschifu angew iesen, auf jede 
mögliche W eise Nachrichten einzuziehen und  
hierher zu drahten. Ebenso erhielt der 
Chef des Krenzergeschwaders am  1 6 . J u n i  
telegraphische W eisung, zu depeschiren» w a s  
er über die Lage in P ek ing  in E rfahrung  
bringen könne. S o w o h l a u s  P e tersb u rg  a ls  
auch a,«S Tschifu w urde am 1 7 . J u n i  zuriick- 
gem eldet, daß keinerlei B estätigung der 
Laffansche» M eld un g  vorliege. Anch in  
London w a r  amtlich nichts AehulicheS be­
kannt. —  A ls  dann heute, am 18. J u n i  
früh, die Drahtnachricht a u s  Tschifu eintraf,

schaften in  Peking genomm en," w urden so­
fort die kaiserlichen V ertreter in London, 
S t .  P e tersb u rg , Tokio und S h a n g h a i te le­
graphisch angew iesen, schnellstens Erkundi­
gungen einzuziehen. A u s einer heute einge- 
troffenen M eld un g  des K onsulats in H on g­
kong» welches schon gestern zur E inziehung  
von E rm ittelungen  beauftragt w a r, geht 
hervor, daß dort keine ähnlichen Nachrichten  
vorliegen . D ie  A ntw orten  der oben er­
w ähn ten  kaiserlichen V ertretungen stehen 
«och a u s  und werden sofort nach E intreffen  
bekannt gegeben werden."

Nach den w eiteren  M eldungen  scheinen 
die G ew althaber in  C hina es m it den inter- 
nationalen  Truppen aufnehmen zn w ollen , 
sodaß diese nicht nur a lle in  die B o x e r s  
sondern auch noch die r e g u l ä r e n  
c h i n e s i s c h e n  T r u p p e n  al s  G e g n e r  
haben. I n  T a k u  ist e s  bereits zu b l u ­
t i g e m  K a m p f e  gekommen, bei dem  
leider auch eine betheilig te d e u t s c h e  A b ­
t h e i l u n g  V e r l u s t e  gehabt hat. E s  
ist darüber in  B er lin  M on tag  M itta g  von  
dem kaiserlichen Konsul in Tschifu d as nach­
stehende T elegram m  ein gegan gen : H eute  
Nacht brachte ein japanisches T orpedoboot 
aus Taku folgende Nachrichten: Chinesen  
legten im Takuflnsse T orpedos und zogen  
T ruppen von Sh an h aik w an  zusamm en. D ie  
auf dem russischen Adm iralsschiff versam ­
m elten fremden B efeh lsh aber richteten a»  
die K om m andanten der T aknforts ein U l t  i- 
„, a t u  m . ihre T ruppen b is  2  Uhr nach­
m itta g s  des 17. J u n i zurückzuziehen, w oraus 
die F o r ts  am 17. „n, I  Uhr nachts Feuer  
eröffneten, d as von deutsche», russischen, 
englischen, französische», japanischen Schiffen  
erw idert wurde und 7 S tu n d en  dauerte. 
Angeblich sind 2 englische Schiffe zwischen 
den F o r ts  im  Flusse gesunken, T elegraph  
»nd E isenbahn zwischen Taku und T ientsin  
gestört. V erbindung zu W asser gleichfalls 
gefährdet. -  E in  w eiteres T elegram m  a u s  
Tschifu vom  M o n ta g  b esa g t: Nach kombi- 
nirtem  A ngriff der fremden Kriegsschiffe 
w urden die F o r t s  v o n  T a k u g e n o  in- 
in e n.  Be i  der E r s t ü r m u n g  f i e l e n  
v o » S .  M .  S  „ I l t i s "  3  M a n n ,  7  
w u r d e n  v e r w u n d e t .  B e i A bgang  
des K anonenboots „ I l t is "  von W ilhelm s- 
haven hatte der Kaiser in  einer Ansprache 
die M annschaft des^ K riegsschiffes gem ahnt, 
es der Besatzung des a lte»  „ I lt is "  au H el­
denmuth „achzuthun. W ie bald haben 
Offiziere und M annschaften des neuen 

I l t i s "  G elegenheit gehabt, die gleiche 
T odesverachtung zu bew eisen, w ie  die 
M än n er des a lten  „ I l t is " , a ls  sie beim  
Schiffbruch im  Cyklon von der w ilden  S e e  
verschlungen w urden. —  D ie  Frem den- 
niederlassungen von  T ientsin  w erde»  
von Chinesen beschossen. V on  dem 
nach P ek ing  entsandten deutschen Detache- 
ment und von den dortigen Gesandtschaften 
liegen keine Nachrichten vor.

Zu der E innahm e von Takn w ird dem  
„Rentcrschen B ureau" »och a u s  Tschifu von, 
M on tag  gem eldet: In fo lg e  der Beschießung  
flog ein  chinesisches P u lverm agaz in  in die 
Luft. D a s  britische Kriegsschiff „Algerine"  
w urde beschädigt. Z w ei O ffiziere und vier  
M an n  w urden verw undet.

I n  der M outagssitzung des englischen 
U nterhauses erklärte der P a r la m e n tsu n ter ­
sekretär des Aenßern Brodrick, seit dem 12. 
J u n i habe die R eg ieru n g  keine Nachrichten  
vom  Gesandte», M acdouald  erhalten , keine 
Nachricht sei eingegangen , die d as Gerücht 
von dem allgem einen  A ngriff au f die G e­
sandtschaften in  P ek ing  bestätigt. V on , A d­
m iral S ey m on r  fei am  13. J u n i d as letzte 
T elegram m  eingegangen , daß die tele­
graphische V erbindung von T ientsin  nach 
Takn abgeschnitten sei. E in  japanisches 
Kriegsschiff, das in  der letzten Nacht in  
Tschifu eingetroffen sei, berichte, daß der 
O berbefehlshaber und die T ruppe» „ach 
T ientsin  zurückgekehrt seien, und daß die 
chinesischen F o r ts  gestern früh */,1 Uhr auf 
die in der F lußm ündung liegenden K r iegs­
schiffe d as Fener eröffneten. D ie  Schiffe er­
w iderten  das F en er, und, a ls  d as jap an i­
sche Kriegsschiff „m  5  Uhr früh T ientsin  
verließ , sei das Gefecht i», der Entwickelung  
begriffen gewesen. Am S on n ab en d  seien von  
allen  Schiffen A btheilungen zum Schutze 
von Taku gelandet w orden. V or Takn 
habe sich «in chinesisches Kriegsschiff be­
funden, d as sich jedoch passiv Verhalten 
habe. M a n  erw artete, daß am  nächsten 
D onnerstag von Hongkong abgegangene b ri­
tische Truppen vor Taku eintreffen w erden;  
etw a  an demselben T age sei dem Vernehm en  
nach d as E intreffen russischer, japanischer 
und französischer Verstärkungen zu erw arten. 
W eitere britische Kriegsschiffe seien von  
Hongkong und M a n ila  a u s  un terw egs. 
E s  werde keine A nstrengung gespart w erde», 
um w ieder m it A dm iral S ey m on r in V er­
bindung zn kommen und ihn nach K raiteu  
zu „nterstützen. 3 »  letzter S tu n d e  habe die

R eg ieru n g  erfahren, daß die telegraphische 
V erbindung zwischen Takn und T ientsin  
wieder hergestellt sei. B a lfo n r  erklärt, die 
R egierung beabsichtige, a u s  In d ie n  V er- 
stärkungstruppen nach Hongkong zu senden. 
(B eifa ll.)

Nach diesen neuesten T elegram m en scheint 
es  znm Ausbruch ein es K rieges in  a ller  
F orm  zu kommen, bei dem C hina den 
europäischen Großm ächten, sowie J a p a n  und 
der amerikanischen U nion gegenübersteht. 
D a m it ist das chinesische P rob lem  in  ein  
neues S ta d iu m  getreten und die letzte U n ­
klarheit, die b ish er noch über der e igen t­
lichen N a tu r  des „Anfstandes" lag , ist be­
seitigt.

Ferner liege», noch folgende Meldungen vor; 
. Da Nachrichten vom Admiral Kempff noch 
uu'uer nickt eingegangen sind, erhielt ein in 
- ""^m?-siudliches amerikanisches Regiment nach 

einer Wachmatoner Meldung Befehl. sich nach
s"m >"°A"„« bbe''' 7^.Wie den Pariser Blättern

V "si gemeldet wnd. verlautet in dortigen 
Marmrkrenen. daß tue Kriegsschiffe „Gnichen" 
und D'Eitrses nach China gehen sollen. — Das 
7. bengalische Infanterieregiment ist infolge der 
Ereignisse in China von Siinla nach Hongkong 
beordert worden. — Der Dampfer „Köln" mit 
dem deutschen Ablösungstransport passirte aus dem 
Wege »ach Takn Montag Rächt in Tschisn durch. 
— Der „Daily Mail" wird aus Kobe gemeldet, 
Java» habe beschlossen, 3000 Mann unter General 
Fnknschinia nach China zn senden. — Dem 
„Reuter'schen Bureau" wird aus Aokohama ge­
meldet: Der Ministerpräsident Marquis Nama- 
gata hat auf Verlangen des Kaisers eingewilligt, 
mit Rücksicht auf die Lage in China im Amte zn 
verbleiben. Ein Theil der hiesigen Presse dringt 
darauf, daß Japan helfen solle, den Aufstand der 
Boxer niederzuwerfen. Die Regierung scheint ge­
neigt zn sein, sich auf den Schntz der japanische» 
Interessen in China zn beschränken.

Der „Times" ist eine Meldung aus Peking 
vom ,4. d. M ts. zugegangen, welche besagt, in 
der Nackt vorher sei es in Peking zu ernsten 
freindenfeindlichen Unruhen gekommen. Einige 
der schönsten Gebäude im östlichen Theile der 
Stadt seien niedergebrannt und Hunderte von 
chinesischen Christe», die bei Ausländer» bedienftet 
sind, ermordet worden. Alle Ausländer seien 
unter den Schntz der fremden Wachmannschaften 
zusammengebracht worden. Man glaubt, daß 
keinem Europäer etwas zu Leide geschehen sei.

Nach Meldungen aus P aris  erhielt der 
Minister des Auswärtigen Delcassö von dem 
französischen Konsul in Jüniian. Fraaxois. eine 
vom 14. J u t i  batikte Depesche. Welche besagt, daß 
man die Framose» mit Gewalt verhindere, sich 
nach Tonking zu begebe», daß die Franzosen wie 
Gefangene behandelt werden nnd die Häuser aller 
französischen »nd englischen Missionen geplündert 
und in Brand gesteckt worden seien. Franxois 
fügt hinzu, die französische Regierung müsse von 
der Regierung in Peking energisch verlangen, daß 
man die Franzosen unversehrt abziehen lasse. 
Angesichts dieser Sachlage lud DelcassS Montag 
Morgen den chinesischen Gesandte» in P aris  zu 
sich nnd forderte ihn auf. sofort dem Bizekvnlg 
von Jiinnan s» telegraphiern, b as ie r mit seiner 
Person für das Leben der dortigen Franzose» ein­
zustehen habe und daß Frankreich schon imstande 
sein werde, ihn zu erreichen. Dieselbe Erklärung 
ist dem Konsnl Fraiixois telegraphisch mitgetheilt 
worden, damit dieser sie dem Vizekönig über­
mittele.

Proviuzlaliiachrichten.
e Geknb, 18. Juni. (DerAuswauderer-Kontrol- 

statioil in Ottlotschirr) wurde von hierdurch einen 
Gendarm der Kaufmann Is ra e l Fischer aus 
Johannesburg in Transvaal, welcher zur Zeit 
für eine Johanneslmrger Firma Geschäftsreisen 
in Deutschland nnd Rußland unternimmt, zwangs­
weise zugeführt, weil mau annahm, daß er dem 
für gewisse russische Auswanderer-Kategorien vor­
geschriebenen Kontrolzwange unterliege. I n  
Ottlotschin erfolgte seine Freilassung.

Culmsee, 18. Juni. lSchenknng.) Herr Ritter­
gutsbesitzer Brerner-ZegarLowitz und L>err Rentier 
Oskar Melde haben der hiesigen evangelischen 
Kirche zwei herrliche sünsäehnar ringe Gaskronen 
gescbenkt, eine wahre Zierde des Gotteshauses.

Briesen. 18. Juni. (Einen Ausflug nachThorn) 
machten am Sonnabend die 3 oberen Klassen der 
hiesigen evangelischen Schule unter Leitung ihrer 
Lehrer.

s Briesen. 18. Juni. (Schulsparkassen.) An der 
hiesigen Stadtschule und den ländlichen Volks­
schulen in Bahrendorf. Stanislawken und König- 
tich-Nendorf werden Schulsparkassen „ach belgisch­
französischem System eingerichtet.

Elbing. 18. Juni. (Das Schwurgericht) vernr- 
theilte heute das Dienstmädchen Szcerbowski aus 
Dt.-Evlau wegen Mordversuchs an ihrem eigenen 
Kinde (sie hatte Salzsäure der Milch beigemischt) 
zu 4 Jahren Zuchthaus.

Dirschan, 17. Juni. (M it der Heuernte) ist 
jetzt hier begonnen worden, doch sind die Aus­
sichten recht traurige, man muß in diesem Jahre 
schon recht tief nach nute» mit der Sense 
schneiden, um überhaupt einen Ertrag zu erzielen, 
ebenso schlecht stehen hier das Getreide »nd die 
Rüben, auch die Kleefelder weisen große kahle 
Stellen auf und kann seihst ein anhaltender 
Regen lange nicht das Verlorene ersetzen. Dre 
Stimmung der Landwirthe ist somit naturgemäß

DanM^lS.' Juni. (Eine Konferenz der hiesigen 
Schauspielhauskommission) fand gestern unter dem 
Vorsitz des Herrn Regierungspräsidenten v. Sot- 
webe statt. Auf die engere Wahl für die Direktor- 
stelle sollen drei Bewerber gestellt werde». Dre 
Gläubiger sollen eine Einigung beabsichtigen, nm 
wenigstens einen kleine» Theil der Forderungen

^nsterburg 14. 3 »»!- (Znr Pflanzung von 
Obstbäilmen an den Krelschansseei,) hat der 
Minister für Landwirthschast dem Kreis Jnster- 

1800 Mk. bewilligt.
Jttsterburg. 15. Juni. (Ergriffen.) Der Ober­

revisor Schonfeld. welcher seinerzeit den Rendanten 
des DarlehnSkassenvereins zu Grlinhetde, Pra- 
zentor Kaddereit, nm 1500 Mk. prellte, ,st in 
Marienburg ergriffen und befindet sich auf dem 
Transport hierher.



^*Postn. 18. Jnni- (Die landwirthschastliche Aus-

Preuße» gewesen. d:e durch ihre Schönheit bei­
nahe die ostvrenßlschen übertrafen. Sehr reich­
haltig war die Ausstellung von landwirthschaft- 
licheu Maschinen, von denen über 5000 am Platze 
waren.  ̂ .

Schivelbein. 16. In« ,. lErschossen aufgesunde») 
wurde heute der Förster Fritze in der benachbarten 
königl. Forst Klcmzig. Ob Wilddiebe das Ver­
brechen begangen haben oder ob Selbstmord vor­
liegt. steht noch nicht fest. Die Leiche wurde 
heute gerichtlich sezirt.

Schneidemühl 18. J„ui. (Auf der internationalen 
HWeiie-Anssielliiiig zn Paris) ist Herr» Apothekeu- 
bentzer Seligsohn. Inhaber der 1781 privilegirten 
Apotheke hle, selbst, die goldene Medaille und das 
Ehrendiplom nnd auf der internationalen Hygiene- 
Ansstellniig zu Brüssel die goldene Medaille für 
das von ihm hergestellte P räparat Dyuamogen- 
Mittel gegen Blntarmnth ertheilt worden.

Neustettin. 16. Juni. (Zur Neubesetzung des 
Laiidrathsposteus.) Der hiesige Kreistag hat ein­
stimmig beschlossen, den bisherigen Landraths­
am tsverweser v. Bouin-Bangerow als Landrath 
unseres Kreises allerhöchsten Ortes in Borschlag

^Nawttsch, 17. Jun i. (Selbstmord ) Gegen den 
Handschuhmacher,neister Wilhelm Junker .war 
wegen des s. Z. berichteten Vorsalles mit seinem 
Sohne, den er im S treit erschossen hat. Anklage 
auf Todtschlag erhoben worden. Verhandlung 
der Sache vor dem Königlichen Schwurgericht in 
Lissa sollte am kommenden Mittwoch stattfinde». 
Der unglückliche Vater hat diese Verhandlung 
mcht abgewartet, sonder» sich. wie aus Lissage- 
meldet wird. am Sonnabend iui dortige» Gesang- 
nik e rb äu a t_______________  —

Lokalnachrichten.
Thor«. 19. Ju n i 1906.

— (M ili tä r is c h e s .)  Der kommandirende 
General des 1,. Armeekorps Exzellenz von Lentze 
traf gestern Abend »m 1V Uhr 1v Mi«. auf dem 
hiesige» Stadtbahnhnfe ein nnd nahm im Hotel 
"Schwarzer Adler" Wohunug. Heute Vormittag 
besichtigte der Korpskommandeur das 3. Bataillon 
des Infanterie-Regiments von Borcke und an­
schließend daran das 2. Bataillon des Infanterie- 
Regiments Nr. 176 auf dem Exerzierplätze am 
Brnschkruge. Heute Nachmittag von 4 Uhr ab 
wird ebendaselbst das 1. und 2. Bataillon des Zn- 
15.«* «'sAkgiments von Borcke besichtigt. Morgen

;,,^br vormittags ab sollen die ersten beide» 
Bataillone des Infanterie-Siegiments von der M ar 
Witz ebenfalls auf dem Exerzierplätze am Brusch- 
kruge N»d übermorgen das 3. Bataillon mit einer 
Eskadron des Ulanen-Regimenls von Schmidt 
auf dem Exerzierplätze bei Lissomitz besichtigt 
werden. Auch der Kommandeur der 35. Division, 
Herr Generalleutnant Wallmi'iller, ist gestern 
Nachmittag hier eingetroffeii. um diesen Besichti- 
aungeu beizuwohnen. Er nahm un „Thorner Hos" 
Wohnung. Die Weiter- bezw. Rückreise des Korps- 
kommandeurs und Divisionskommandeurs soll am 
21. d. M ts. mittags erfolgen. Zu Ehren des kom- 
mandirenden Generals haben die Festungswerke 
Flaggenschmuck angelegt.

— ( G r o ß e r  Za p f e n s t r e i c h . )  Wie wir 
hören, soll aus Anlaß der Anwesenheit des kom- 
mandirenden Generals Exzellenz v. Lentze morgen 
Abend um '/.tz Uhr ein großer Zapfenstreich von 
sämmtlichen Spiellenten nnd Musikkorps der

bor dem Goilvernem entsgebäude ans- 
. Derselbe nim m t seinen gewöhn-

bon der Cnlmer Esplauade durch die 
^'"'uechraße. über den Altstädtischen Markt, durch 
venicineich' Elisabethftraße vor das Gou-
 ̂ ^ iD ie  G e n e r a l k o m m i s s i o n e n )  stellen 

auf Veranlassung des Herrn Lanbwirthschafts- 
Mlnisters Ermittelungen über die im preußischen 
Staate im Privatbesitz vorhandenen Ocdländereien 
und devastirten Holzungen a». deren Erwerb 
dnrch die Staatsforstverwaltnng im Interesse der 
Landeskultur in Aussicht zn nehmen ist.

S . c h v n s e e - S t r a s b n r g . )  
m r. b"n der Eisenbahndirektion Bromberg gebaute 
Nebenbahn Schönsee-Strasbnrg mit den Stationen 
Schonsee Stadt, Grnneberg. Ostrowitt. Gollub, 
Galsburg, Wrotzk, Hermanusrnhe. Malken nnd 
Druschin soll zum 1. Oktober dem Verkehr über- 
geben werden. Nach dem von der Eisenbahnver­
waltung den betheiligten königlichen und Ge­
meindebehörden zur gutachtlichen Aeußerung unt- 
aetheilten Fahrplan-Entwurf sollen auf der neue» 
Bahn in jeder Richtung drei gemischte Züge ve» 
kehren, und zwar: aus Schönste 7.19, 11.45 und 
6l>. in Strasbnrg 9.37. 2.5 und 7.20 abends: aus 
Strasbnrg 7.45.11.54 und 5.30. in Schonsee 10.14, 
2.1.8 und 7.51 abends. I n  Schönste schließen die 
o»ge sowohl in der Richtung nach und von 
Bromberg, als auch nach und von Thor« bezw. 
ckablouowo an entsprechende Züge der Hauptbahn 
a!!ä § 2 »^s"2e kommt aber. ob nicht der Z»g 5.0 
und i den Zug 4.0 aus Thorn
a den W  ? anschließt, zweckmäßiger
Brombera aus Thorn nnd 4.8 aus

L S S L ' S V
den Nachtpersonenzug 1.12 ans Tborm J n S tra s -  
bnrg schließen die Züge der neuen Bahn bis aus 
den Mittogzng. 2.5 m Strasbnrg. an keinen Z„g 
der Strecke Strasburg-Soldau an. was auch. da 
die Fahrzeit auf der neuen Bahn -wer Stunden 
20 Miimte» beträgt, während sie von Schönste 
«ber Jablonowo nach Strasbnrg »nr zwei 
Stunden nnd weniger betragt, nicht 
Die Bah» wird daher nur für den lokalen Ver­
kehr von Bedeutung sein. » ä s -

— ( G e s e l l s c h a f t  f ü r  A c e t y l e n g a s -  
Be t r i e b e . )  Herr Dr. Oskar Mnnsterberg, 
Direktor der allgemeinen Carbid- und Acelhlcn- 
Gesellschaft m. b. H . Berlin, weilte kürzlich m 
Königsberg und hat daselbst in Gemeinschaft mit 
der Firma Schillig und Gutzeit die „Acetlsien, 
Zentralen-Gesellfchaft m. b. H." gegründet. Das 
Kapital ist zunächst auf 500000 Mk. festgesetzt nnd 
, a.a den Gründe» übernommen. Die Gesellschaft 
» N  sich wesentlichen mit dem Betriebe von 
i,Wichen Acethien-Zentralen befassen nnd hat zn- 
erivn.Q" Ost-nnd Westprenßcn folgende Zentralen

Öliva. Schönste. Seusbnrg. Gnttstadt,
d"»«'isbnrg. P r. Friedland, Frauenbnrg, Natze-

buhr. Bischofswerder. ArhS. Paffenheim. Die 
technische Leitung hat die allgemeine Carbid- nnd 
Acetylen-Gesellschaft in Berlin übernommen.

- ( D i e  29. V e r s a m m l u n g  des  preutz i -  
scheu F o r s t v e r e i n s )  wurde heute Vormittag 
in dem Rothen Saale des Artushofes durch den 
Vorsitzenden Herrn Oberforstmeister Böh-Königs­
berg mit einem aufrichtigen Waidmannsheil unter 
Theilnahme von etwa 100 Mitgliedern aus West- 
und Ostpreußen eröffnet. Herr Erster Bürger­
meister Dr. Kers te» begrüßte die aus allen 
Theilen Preußens herbeigekommenen Männer von 
der grüne» Farbe namens der S tadt auf das 
herzlichste und drückte den Wunsch aus, daß die 
Berathungen von dem größten Erfolge begleitet 
sein möchten. Möchten die Theilnehmer die ge­
wünschte und erhoffte Befriedigung finden. M it 
diesem Wunsche rnfe er allen ein herzliches „Wach­
manns Heil!" entgegen. Redner schloß mit einem 
begeistert aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser. Herr Oberforstmeifter Böh dankte 
für die freundliche Begrüßung. Aus den weiteren 
Berathungen, über die wir morgen ein ausführ­
liches Referat erstatten werde», sei erwähnt, daß 
Allrnstein zum Orte der nächstjährigen Versamm­
lung gewählt wurde. Der Treppenaufgang zum 
Saale, sowie das Podium in dem letzteren war 
zn Ehren der Gäste mit frischem grünen Eichen 
land geschmückt.

— (E l em e n t a  r l  e h r e r » W  i t t w  e n - n » d  
Wa  i s en  k ass  e.) I n  den Kreise» Briese», Dt.- 
Kroue. Löba», Maricnwerder, Schlochan. Schwetz, 
Strasbnrg, Thorn nnd Tnchel sind sämmtliche 
Mitglieder aus derElementarlehrer-Wittwen-und 
Waisenkasse ausgeschieden. Die Regierung zn 
Marienwerder hat daher die sür diese Bezirke ge 
bildeten Kreisvorstände aufgelöst.

— ( P r o v i n z i a l - V e r s a m m l u n g  k a ­
t h o l i s c h e r  L e h r e r . )  Die diesjährige Ge­
neralversammlung deswestprenßischenProvinzial- 
Bereins katholischer Lehrer wird in Danzig am 2., 
3. und 4 Oktober abgehalten werde». Das Lokal 
Komitee für dieselbe hat sich jetzt konstituirt.

— (Königl .  p reuß .  Lot t e r i e . )  Die Ziehung 
der 1. Klasse der 803. königl. preuß. Lotterie be 
ginnt am 5. Ju li.

— ( E i n e n  B a z a r )  veranstaltet am nächste» 
Sonntag der katholische Fraueuverein Vincent 
L Panii im Biktoriagarten zur Unterstützung der 
Armen.

— (Thea t e r . )  Die für Sountag angesetzt ge­
wesene erste Gastvorstellung des Operetten-En- 
sembles vom Patzer'schen Sommertheater in 
Bromberg hat die Direktion ansfalle» lasten.

— (Thi e r seuche  n.) Die Schweiuestuche ist 
unter dem Schweinebestande des Gutes Bielawh 
ansgebrochen.

— ( G e s u n d e  n): ein braunes Portemonnaie 
mit größerem Inhalt im Ziegeleipark. abzuholen 
von Heinrich. Mellie»Kratze 6s; ein Katechismus 
i» der Brombergerstraße.

Podgorz, 18. Jnni. (Der landwirthschaftliche 
Verein) feierte am Sonnabend nachmittags im 
Tews'schen Garten zn Rudak sein Sommerfest, 
das. vom schönsten Wetter begünstigt, sich eines 
zahlreichen Besuches der Mitglieder sowie Gäste 
und Freunde des Vereins erfreute. Während die 
Kapelle des 11. Fnßart.-Regts. im Garten konzer- 
tirte, wurde auf der Kegelbahn ein Preiskegeln 
von Damen und Herren ausgekochten. Den Schluß 
des wohltzelnngenen Sommersestes bildete ein 
Tänzchen rm Saale.

Hauswirthschast.
W ie  p r ü f t  m a n  M i l c h ?  Bringt ma» 

einen Tropfen Milch auf den Daiimeunagel. so 
darf der Tropfen nicht auseinandeistießen. sonder» 
muß eine gewölbte Gestalt haben, zerfließt er 
dagegen, so ist Master in der Milch. Tröpfelt 
man etwas Milch in ein Glas Wasser, so muß 
sie langsam darin untersinken.

Mannigfaltiges.
(V e r u r  th  e i l « n g.) Der Oberlehrer 

Dr. Kummer in Stolp wurde von dem 
dortigen Schwurgericht unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit nnd unter Versagung mil­
dernder Umstände wegen Nothzucht, be­
gangen an Schulmädchen. zn drei Jahren 
Zuchthaus nnd fünfjährigem Ehrverlust ver- 
urtheilt.

( Z w e i  H e r r e n r e i t e r  schwer  g e ­
s t ürz t . ) ,  Bei den Rennen, die der Lansttzer 
Reunverem m Kottbns abhielt, kam Leutnant 
Brix von den 2. Ulanen im „v. Zastrow-Jagd- 
rennen" zn Fall. erlitt schwere Verletzungen an 
der Brust nnd wurde i» fast hoffnungslosem Zu­
stande mittels Krankenwagens in eine Privat- 
klinik gebracht. — I n  Straßburg i. E. stürzte 
Leutnant v. Zingler (Eskadron Jäger zu Pferde 
des IS. Armeekorps); auch seine Verletzungen 
sollen geringe Hoffnung auf Genesung geben.

( Go n c zy )  ist am Montag Vormittag von 
seinen Vertheidiger benachrichtigt worden, daß das 
Reichsgericht seine Revision verworfen hat. Er 
fuhr zusammen, wurde leichenblaß nnd verlor 
einen Augenblick die Fassung. Aber in der nächsten 
Minute war er wieder rnhig und gefaßt und 
sagte zu seinem Vertheidiger, es sei so am besten. 
Am Leben liege ihm nichts, und er ziehe den Tod 
dem lebenslänglichen Aufenthalte im Znchthanse 
vor. Seiner bisher gespielte» Rolle getreu, be­
theuerte er auch jetzt seine Unschuld und bat seinen 
Vertheidiger, sich noch weiter zu bemühe», seine 
Unschuld an den Tag zn bringen, damit er nicht 
wegen eines Verbrechens, das ein anderer verübt 
habe den Kopf verliere.

I Da s  Ha g e l  schießen) gewinnt in den 
österreichische» Ländern immer mehr Aubänger. 
Die bisherigen Versuche, durch Böllerschüffe die 
Wolken zu zerstreuen und den Hagel abzuwenden. 
Waren vom besten Erfolg begleitet.

(Der S c h n e l l d a inpf er  „Deutsch - 
l a n d "  der Hamburg-Amerika-Linie ist in 
Swinemiinde angekommen und wird feine 
erste Reise von Hamburg nach Newyork nun­
mehr fahrplanmäßig am 5. Jn li antreten.

( E i n  s c h w e r e r  S t r a ß e n b a h n -  
„ n f a l l )  ist am Sonnabend in P a ris  vor­
gekommen. Ein Straßenbahnwagen der 
Linie Pasfy Hotel de Ville, dessen Führer 
abgestiegen war, um bei einem anderen 
Wagen, dem ein Unfall zugestoßen war,

Hiife zu leiste» und dessen Bremsen wahr­
scheinlich nicht scharf genug angezogen 
waren, gericth ins Rollen und raste die 
Avenne Trocadera entlang, sprang aus den 
Schienen und warf zwei Droschken um. 
Nachdem der Wagen noch einen Baum um­
gebrochen hatte, blieb er in der Nähe der 
Alma-Briicke stehen. Eine Person wurde ge­
lobtet, 13 sind verletzt, von den letzteren ist 
inzwischen auch noch einer, Dr. Ernst 
Mayenfisch aus Zürich, gestorben. Unter den 
Verletzten befindet sich auch ein Aufseher der 
deutschen Abtheilung der Weltausstellung na­
mens Naupel, der schwer verletzt in ein Kranken­
haus geschafft wurde. — Die traurigste 
Episode dieser Katastrophe bildet die Zer­
schmetterung des Fiakers 8952, dessen I n ­
sasse, der Doktor Mayenfisch ans Zürich, so­
fort nach der Ueberführung nach dem Spital 
Beanjon unter furchtbaren Qualen seinen 
Geist aushauchte, während seine ihm zur 
Seite sitzende Gattin mit verhältnißmäßig 
geringfügigen Verletzungen davonkam. Da­
gegen hat der Tod des Gatten und der 
furchtbare Schreck in höchst beunruhigender 
Weise auf die Nerven der bedanernswerthen 
Dame gewirkt. Der Kutscher des Fiakers 
Victor Buet liegt hoffnungslos darnieder; 
er hat am Kopfe, an Armen, Beinen und 
im Rücken gräßliche Verletzungen erhalten

Neueste Nachrichten.
Stettin, 19. Jnni. Auf der Werft des 

„Vulkan" fand heute mittags in Gegen­
wart von Vertretern der Reichsregierung 
der Stapellauf des neuen, für die oft 
asiatische Fahrt des Norddeutschen Lloyd 
bestimmten ReichspostdampserS statt. Im  
Auftrage der Prinzessin Heinrich von 
Preußen erhielt das Schiff den Namen 
„Prinzeß Irene".

Berlin, 19. Jnni. „Reuters Bureau 
meldet aus Tschifu vom 18. d. M ts.: 
Die Forts in Tak» auf beiden Seiten des 
Flusses sind jetzt besetzt. Die Chinesen er­
öffneten am 17. d. M ts. unerwarteter Weise 
das Feuer. Die V e r l u s t e  d e r  
T r u p p e n  d e r  v e r e i n i g t e  « M ä c h t e  
sind folgende: Engländer 1 todt, 4 ver­
wundet, Deutsche 3 todt, 7 verwundet, 
Russen 16 todt, 45 verwundet, Franzosen 1 
todt, 1 verwundet. Die bei Takn liegenden 
chinesischen Torpedoboote sind genommen. — 
Die „Daily Expreß" meldet ans Shanghai 
vom 18.: Die amtliche Nachricht über den 
Kamps bei Takn besagt: Eine chinesische 
Granate brachte das Pulvermagazin des 
r u s s i s c h e  » K a n o n e n b o o t e s  „M  and- 
s ch u r"  znr Explosion. „Mandschnr" f l o g  
i n  d i e  L u f t .  Mehrere Blaujacken wurden 
gelobtet, viele verwundet. Die „Times" 
melden ans Shanghai vom 18. d. M ts .: 
Die Forts in Takn eröffneten am 17. ds. 
kurz nach Mitternacht das Feuer. Die 
britischen, deutschen, französischen, russischen 
und auch japanischen Kriegsschiffe erwiderten 
dasselbe. Z w e i  F o r t s  f l o g e n  i n  die Luf t ,  
die anderen wurden von internationalen 
Truppen im Sturm  genommen. Zm Hafen 
von Tschifu sind jetzt zwei britische, ein 
amerikanisches und fünf chinesische Kriegs­
schiffe.

Braunschweig. 18. Jnni. Heute Vormittag fand 
ans der Asse bei Wolfenbnttel die Grundstein­
legung der Bismarcksäule für das Herzogthum 
Braunschweig statt. An der Feier betheiligten sich 
etwa 3000 Personen, darunter die Spitzen der Be­
hörde». die Kriegervereine nnd die Studentenschaft. 
Profesior v. Hörsteu-Wolfenbüttel hielt die Fest­
rede. Staatsminister V.Otto brachte das Hoch auf 
den Kaiser ans.

Oldenburg, 19. Jnni. I n  Gegenwart des 
Kaisers, des Prinzen Heinrich und zahlreicher 
Fürstlichkeiten fand heute vormittags 10 Uhr die 
Beisetzung des verstorbenen Großherzogs Peter 
statt. Gegen 12 Uhr reiste der Kaiser nach 
Wilhelmshaveu.

PariS. 18. Jnni. Ein Korrespondent fand sich 
Sonnabend Morgen beim Shangaier Telegrophen- 
vorsteher ei», um eine den Dienst betreffende 
Mittheilung entgegenzunehmen. Plötzlich sagte 
der Vorstand: „Sie könnten etwas wichtiges 
melde», wenn Sie wüßten, was mir vor einige» 
Minuten telegraphirt worden ist." Der Vorstand 
ließ sich eine Weile bitten und sagte dann, daß 
General T»»gf»bsta»a von der Kaiserin beauf­
tragt sei, „das Ultimatum der Mächte mit Feuer 
und Schwert zn beantworten" und sich zu diesem 
Zweck mit den Boxer» vereinigte. Der Vorstand 
erklärte sodann, allerdings unter Reserve, es 
könne sich »nr nm Absichten und mcht um voll­
zogene Thatsache» handeln. E r entnehme der 
Depesche, daß ein Gesandter, wahrscheinlich der 
deutsche. Freiherr v. Kettele«. mit Säbelhieben 
niedergemacht worden sei. ^

Paris. 18. Juni. Der Syndikus des Pariser 
Gemeiiiderathes erhielt auf das an de» Marien- 
minister Lanessan gerichtete Ersuchen, dem Oberste» 
Marchand z» gestatte», dem ihm zu Ehren beab­
sichtigten Empfang beizuwohnen, die Antwort, die 
Regierung halte es für nuthnnlich, den Offiziere» 
des aktive» Dienstes die Theilnahme an einer 
Knudgebuiig politischen Charakters zn gestatten.

London, 18. Jnni. Es wird bestätigt, daß ein 
Angriff auf die Gesandtschaften in Peking am 
13. d. M. durch ein österreichisches Maximgeschiitz 
abgeschlagen worden sei. Die japanische Torpedo- 
bootnachricht gilt daher »och als zweifelhaft 

London, 19. Jnni. Das Rentersche 
Bureau meldet aus P räioria  vom 18. d. 
M ts., Baden-Powell ist heute hier einge­
troffen.

Petersburg, 18. Jun i. Der Kaiser und 
die Kaiserin haben mit den kaiserlichen 
Kindern ihre Sommerreflden» von Zarskoje- 
Selo nach Peterhof verlegt.

Peter-burg, 19. Juni. Auf dem hiesigen Mi­
nisterium sind bisher keinerlei spezielle Nachrichten 
weder aus Peking und Tientstn, noch ans Takn 
eingegangen. Man hat dort nur die Meldungen 
aus engllscher Quelle, die in den Zeitungen ver­
öffentlicht worden sind. Der vorliegenden Nach­
richt unseres Konsuls in Tschifu gegenüber ist 
man im asiatischen Departement skeptisch; wahr­
scheinlich wird das Torpedoboot die über Hong­
kong nach London bereits telegraphirte Nachricht 
von der Einnahme der Gesandtschaften in Takn 
oder anderswo als Gerücht gehört haben. Auf 
der chinesischen Gesandschast ist man seit vielen 
Tagen ganz ohne Nachricht.

Hnelva, 18. Juni. Der Ausstand der 
Minenarbeiter in Rio Tiuto ist beendet. 
Die Arbeit wird morgen wieder aufge­
nommen werden. Das M ilitär kehrt eben­
falls morgen zurück.

Newyork. 19. Jnni. Nach einem Telegramm 
der „Tribune" ans Washington wird Präsident 
Mac Kinlch den General Max Arthur mit drei 
Regimentern regulärer Truppen, im ganzen 
5000 Mann. von Manila nach Tientstn senden.

Telegraphischer Berliner

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banalsten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Ocsterreichische Banknote» .
Preußisch« Konjvls 3 -/« . .
Preußische KonsolS 3'/,"/» .
Preußische KonsolS 3'/. "/-> .
Deutsche Reichsanleihe 3°/„ .
Deiitsche Reichsanleihe 3'/»°/«
Westvr. Pfaudbr. 3°/„ nenl. N. 
WestPr.Mandbr.S'/.»/» .  .
Pvsener Pfandbriefe 3'/,"/» >

Polnische Psandbriefe 4°'/>/°
Türk. 1«/. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/o. . .
Rmnan. Rente v. 1894 4°/y .
Diskou. Kmnmandit-Airtheue 
Harpener Beraw.-Aktien . .
Ncndd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/«>

Weizen: Loko in Newh März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J n l i .......................
» September . . . .
„ Oktober . . . . .

Roggen J n l i .......................
„ September . . . .
„ Oktober . . ' . .

Bank-Diskont 5'/,pCt.. Lombardzinsfnh 6'/. PCt. 
Pridat-Diskout 5 PCt.. London. Diskont 3V. vCt.

B e r l i n ,  19. Jnni. (Spiritnsbencht.) 70er 
50.00 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  19. Juni. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 3 inländische. 72 russische Waggons.

216 00

64-35 
86 80 
95-50 
95-40 
87-10 
95-30 
83-40 
94-10 
93 50 

100 90

26 90 
94-30 
79 30 

178 90 
201-90 
123-10

85
50-00

216-10 
215-75 
84-30 
87-10 
95 60 
95 50 
87-40 
95-50 
83-50 
92-20
93 70 

100 90

26-25
94 50 
79-40 

,80-50 
205-70 
123-10

85-/4
50-00

154-25
158-25
158-75
147-25
141-25
144-00

Standesamt Podgorz.
Vom 21. Mai bis einschl. 16. Jn n i 1900 find 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Arbeiter Franz Wilezewski-Rndak. S . 2. 
Postschaffner August Recheuberg. T. 3. Arbeiter 
Joses Borszhk, T. 4. Fleischermeifter Franz 
Noga. T. 5. Steinschläger Wladislans Bulle» 
Rudak, T. 6. Postassisteut Friedrich Neniuann, T. 
7. Maurer Adolf Schulz. S . 8. Käthner Her­
mann Finger-Stewken, S. 9. Arbeiter Wilhelm 
Jandcr, S . 10. Eine uneheliche Geburt. 11. 
Besitzer Wilhelm Troyke-Dorf Czernewitz. S . 12. 
Besitzer Hermann Janke-Brzoza, S. 13. Besitzer 
Jakob Pansegrau-Stewken, T- 14. Maurer Paul 
Jeuthe. S . 15. Arbeiter Albert Thiei-Rndak. S. 
16. Stationsdiätar Emil Heeder-Piaske. S. 17. 
Arbeiter August Nogowski, T. 18. Schneider­
meister Hermann Ziehmann, T- 19. Sergeant 
August Radtke-Rndak. T. 20. Arbeiter Hermann 
Wadzinski. T. 21. Arb. Adam Warich-Rndak. T. 

b) als gestorben:
1. Johann GrabowSki. 7 T. 2. Wittwe Anna 

Elisabeth Fenski-Nudak, 80 I .  7 M. 11 T. S. 
Elise Lenz-Rudak. 3 M. 3 T. 4. Auguste Brause 
geb. Lach, 26 I .  9 M. 28 T. 5. Franziska 
PrzhbhlSki geb. Kliczkowski. 40 I .  8 M. 12 T. 
6. Siegmnnd Kamiiiski, 1 I .  10 M. 7- Wittwe 
Rosa Koh» geb. Leiser, circa 80 I .  8. Otto Hin-, 
24 I .  2 M. 9. Hildegard Wandel. 28 T. 10. 
Eine Todtgebnrt. 11. Bruno Andreas. 1 1 . 17 T. 
12. Eine Todtgebnrt. 13. Hedwig Meier. 1 M. 
20 T. 14. Wittwe Anna Ostrowski geb. Kwiat- 
kowski. 72 I .  10 M. 24 T. IS. Eine Todtgebnrt. 
16- Sophie Kozianowski. 1 M- 1 T.

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Gastwirth Ferdinand Rudolf Rosenan» 

Mocker und Marie Eiise KoSlowski. 2.Porzella^ 
maler Karl Ernst Eduard Schubert-Kalmar und 
Helene Elise Margarethe Fromberg.

N) als ehelich verbunden:
I. Militäranwärter August Johann Kalette- 

Tarnowitz nnd Wittwe Erika Mathilde Gorsch 
geb. Kinder. 2. Maurer Friedrich Karl Stovke 
und Klara Anna Louise Jannasch. Heide Stewken. 
3. Arbeiter Rudolf Heinrich Dalmer nnd Amanda 
Auguste Zielke, beide Stewken. 4. Arbeiter Albert 
Friedrich Hermann Thiel und Anna Jnlianna 
Lemke. beide Stewken. 5. Arbeiter Friedrich 
Wilhelm Boettcher-Schönwalde nndMinnaAugnste 
Berg-Stewken.

20. Ju n i: Sonn-Anfgang 3.39 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond-Ausgang 11.56 Uhr. 
Mond-Nntera. 12 48 Uhr.

D m a j i - M W k L
und höher — 12 M eter! — Porto- und zollfrei zuge­
sandt; Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 75 Pf. bis 18,65 
p. Meter.
6. Iltzvilöbtzrs, L M eiM M iit (k. ll.ii.8oS.) M ied .



W z M  N M M « ,  M b '  « i l i l g i m M  I m
Zum Zwecke der Umpflasterung 

wird die Breitestratze vom 19. 
d. M ts., mittags, ab aus etwa 3 
Wochen für den Wagenverkehr 
gesperrt werden.

Thorn den 18. Ju n i 1900.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.
DaS diesjährige

G litt-E i s c h G k s W
für den Aushebungsbezirk Thorn findet 

Donnerstag den 21. Ju n i 1900,
Freitag „ 22. „ „
Sonnabend „ 23. „ „
M ontag „ 25. „ „
Dienstag „ 26. „ „
Mittwoch „ 27. „
Donnerstag „ 28. „ „

inl Lokale des Restaurateurs » u s a  
hierselbst, Karlstratze Nr. 5, statt.

Die Rangirung der Militärpflich­
tigen beginnt morgens 7 Uhr.

Die zum Ober-Ersatz-Geschäft 
mittelst besonderer Gestellungsordre 
vorgeladenen Militärpflichtigen haben 
sich an den angegebenen Tagen und 
und zur bestimmten Stunde, versehen 
mit der erhaltenen Ordre, sowie mit 
Losungs- und Geburts-Schein, rein ge­
waschen n. gekleidet pünktlich einzufinden.

Sollten sich hier am Orte 
gestellungspflichtige Mannschaf 
ten befinden, welche eine Ordre 
nicht erhalten haben, so haben 
dieselben sich unverzüglich in 
unserem Servisamt (Nathhans 
1 Treppe) zn melden.

Gestellungspflichtig sind sämmt­
liche Mannsaiaften des Jahrgangs 
1678, welche sich in diesem Jah re  zürn 
Ersatzgeschüft gestellt haben, ferner die 
für brauchbar befundenen, sowie zur 
Ersatzreserve und zum Landsturm desig- 
nirten oder für dauernd unbrauchbar 
befundenen Militärpflichtigen des 
Jah rgangs 1879 und 1660.

Die transportablen Kranken 
müssen durch Führer auf den Sammel­
platz gebracht, von den nicht trans­
portablen muß ein ärztliches Attest er­
fordert und vorgelegt werden.

Gleichzeitig wird daraus hinge­
wiesen, daß Personen, welche wegen 
ihrer Aröeits- bezw. Aufsichtsunfähig- 
keit reklamirt haben, sich den Ersatz­
behörden persönlich vorstellen müssen.

Thorn den 6. J u n i 1900.
Der Magistrat.

VeeliMuiii kteriilmL
I O etrenu ts^b tü .: IsU asediuenkau 
u. Llektroteekvik, 2) Soeb-u .lm f-, 

j bau, 3) 2 iex1er, 4)1 i8ok1er8edul6.

Ei« GrmHiilk
mit 3 Wohnhäusern und Gärtnerei, 
in günstigster Lage Mocker's, zu 

Geschäft sich eignend, ist unter 
günstiM . Bedingungen zu verkaufen. 
Wo. sagt H?.Geschäftsstelle d Ztg.

ÜW IStlüll-IniMcb
in Mocker, Thornerstr. 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufe». 
Näh. zn erfahren Thorn, S troband- 
strake 11, 1. Etage.___________

1 kleines GmW,
Mocker, billig zu verkaufen. Näheres

Thorn, Äraberstratze 5,

An kleines AnnMck,
Mocker, Bismarckstraße 10, billig 
zu verkaufen. Näheres 
_____ Thorn, Araberstraße 5, II.

« « « »
zur 1. Stelle auf ein gut verzins!. 
Grundstück in Schönsee per 1. Ju li 
oder später gesucht. Adresse in der 
Geschäftsstelle dieser Ztg. zu erfragen.
B ill. Loais «u dabei, M auerstr. 36,111.«tun M

und
Sanfcrkcl,

znr Zucht geeignet, verkäuflich in
K n a p p sta ed t bei Culmskk.

ll» kst iiilies kdllSll
steht billig zum Verkauf bei

« i s o k k a ,  Restaurateur, 
Neust. M arkt 18.

Kleinsallende, egytische

Zwiebel
verkauft billigst.

k. Tiog, Mocker—Thorn.

Frisch gebrannten

Strickkalk
empfiehlt billigst

K ustav /lelrerm ann, Thorn.
Hängematten, Schläuche,« 

Fischnetze, Bindfaden, W 
«Tone, Gnrte, Leinen, Z 
o Sackband, Stricke A
^  empfiehlt billigst Z

köioliiu <k leiser'» Seilerri. ß

würde so freundlich sein, einem seit 
Jah ren  schon bettlägerigen Kranken 
einen Kanarienvogel zu schenken? 
Freundliche Anerbieten bitte unter 
N. » .  1 0 0  in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung niederzulegen.______

Welcher dipl. Ingenieur oder techn. 
Staatsbeamte würde einen jungen, 
strebsamen Techniker aus guter Familie 
abends oder Sonntags durch

Wkirilhi k  in  A M
soweit bringen, daß Suchender selbst- 
ständig statische Berechnungen aus­
führen kann. Strengste Verschwiegen­
heit zugesichert. Honorar nach Ueber- 
einkunft. Gefl. Angebote unter « l.V . 
in der Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Ein junges Mädchen aus guter 
Familie sucht Stellung als

Verkäuferin.
Gefällige Anerbieten erbitte unter 

„Verkäuferin" an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

SuvUs
zum 1. J u l i  d. J s .  znr Führung 
meines Haushaltes eine ältere,

nickt»! M U W m « ,
N nr solche mit guten Zeugnissen 
wollen sich melden.
Schlotzstr. 2, bei den Schloßmühlen.

Suche von sofort geübte

AMtiN!-Milni«UI>
bel hohem Lohn.
I .  I,ipc2M sdl, Juowrazlaw^

Zigaretten-Fabrik.________
Wyk- Perfekte Köchin 

weist nach L. k a ra n o ^ sk i, Miethsfrau. 
__________Breitestraße 30.

Ein ordentliches

Luufmädchen
kann sich von sofort melden bei

Knns 6ÜLL0«,, Breitestratze

Zchlsjsttgeselleil
und zwei Lehrlinge können sofort 
eintreten bei

U. »LGmvi', Thorn III.

Ä H tig e  M lnirer
verlangt von sofort

p u u l  M o k l s r .
Einen zuverlässige«

S v l » v « » L « r
suchtFreisch. Thorn-PapanWpr.

K o lp o r t e u r e
von 15 Jahren  an werden gesucht. 
Gehalt 10 Mk. monatl. und Provision. 
Verdienst 40 bis 50 Mk. monatlich. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Ztg.

L r l l s s s ,
täglich frisch gebrannt,

Garantie rein schmeckend,
in sämmtlichen Preislagen, 

empfiehlt
I L u s s ,

Schuhmacherstratze 24.

llMSI,.' '
Viktoria-, Sirius-, Waffenrad rc. 
stelle zum Ausverkauf zn jedem 

nur annehmbaren Preise.
o  ^  w .

Gerechtestratze 6.

k l M m n
empfehlen

ü ö tt llk r  L  8eb m l!tzr .
Feinster pr. Allgauer Limburger Käse 

L Pfund 60 Pf.
Echte Harzer von keinem Fabrikate 

übertroffen. Dtzd. 40 P f. Kiste ca. 
100 Stück 2,75 Mk.

Schlesischer Gebirgskoppenkäse Dutzend

Eltenburger Ziegenkäse, Tilsiter Fett- 
käje, Schweizer, sowie sämmtliche gang­
baren Käsesorten in vorzüglichster 
Q ualität zu billigsten Preisen empfiehlt

L u s s ,
Schubmacherstr. 24.

Itt Ikiüemleii ÜMibbeit
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73jährigen M ann von 
! 2jährigen Magenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.
IKszfsi'» Lehrer a. D , Hannover,

_____ Mozartstraße 3.________

» » M

>1. kiillMllS kiillS-llIÄSlt
M k U l i  B ckch.il.

hat

v L M p l-L astv v b L Ä
eingerichtet. Verabfolgt werden: . . .  -
M m »-, lloliclie.-. - Itaeiis-, v M M M -  

>»ul itviiisn»»»!» KSller.

» i e k s r o  « S ilo , k > a u o n lo l« lo i,.
Frau Jo rd a n »

Heb. a. D.,
B e r l in ,  Nenenbnrgerstr. 2 5 ,1, links.

2 eltWt lllödl. M im
mit Burschengelaß vorn 1. J u n i zu 
vermiethen. Culmerstratze 13.

Jede Hausfrau mache einen Versuch mit

K Gdelstern-Seife, ^
^  die zufolge des hohe» Fettgehalts von ca. 80 Proz. in bezua 
L  auf Waschkraft und Sparsamkeit das großartigste Erzeuanitz ^  

rS der Seifeuindustrie ist. Edelstein-Seife nennt man mit Recht Z,K ik MÜMM litt UM. ^Z  .........
Alleinige Fabrikanten: Z

in /w lis lt . ^

K lü L M li i  L  8olsN, l M M l N i ,
M asch inensabrik  uud  Kesselschtttiede,

Kensesl-Vöi-tesisi' ku«' /räi-isnoe P latt L  60.
offeriren billigst:

I m  Im m b» „illimm IlicbW Ik. I", 
A m «  I M M e r  „ililnsiici", 

W t e  i M s m c k  Ili«i>Ii", 
lsiciile ksidslidiiil!«! „ ...................

ohne Hebetücher mit Nürkablage für zwei Pferde,
ferner:

mit wendender Radspur,

„ U a l L ä o v " ,  k s s r c k s r s e t z s »
in solidester Ausführung.

H V IeckerverliLutor x en n o tit.
Prospekte, Preislisten und Zeugnisse frei.

W  in  H M iW a M »  AHckW P»sk«,
sikidk U  A ° « i  M i l l S .

L W iM -W  M  I.SUI!.
jede Art Kohleinen für Zelt». Wasserdichte.

kmprägnirle Leinen für Ueberdachungen, 
Wagenpläne ete., fertige wasserdichte Pläne» 

weißrs und braunes KaumwoUtrrch» 
Kammer - Pferdedecken aus barrirtem Prell 

empfiehlt
eap! iltlallon, Ikorn,

Altstädtischer Markt SS.

d -

Lävlsteiv-Lolto
ist fü r  die die beste S e ife

der W e lt !
Verkaufsstellen find durch Plakate kenntlich. "WW

M Um.
G äLS 1.00S.

LL l.00,v LV «ai-K.

2 !o I iu L g  seiion !2 . ^ u l j  2U L r r v s v L .
Wkstp rsu ss. Pfeellk-l.oo8S L
11 1,008« 10 ̂ 6, korto u. leiste 20 kk. extra, 
kfur 120,000 Izv08S uuä äoeb Hauptgewinns: 

1 vlexunte wll 4 ksoräou,
1 vIsALnte L^uipa ê mit 2 rieräen- 
1 vlexuvle Lguipaxo wlt 1 klerä,

40 Reit- unä IVaKenptoräe. Werner uook 
1609>vtzrtkv0l1sO6vviime: fakrräcksi', 8i!dvr- 
vesleokkLsten (1000^.IV.), ôlä. uuä silb. 
^Lsoksnukrvn, silberne Lee- u. Kalkeslölks!. 
Îlss ÜStzvlnns, rüs sstlsm üsnlnnvi' frvuäö maokistt.

Looss smxüsblt uvä vsrssväet s.uvk unter Xs-obnabme äas aeueral-vebit:

luck l^ülker L Vs. °k.E. Ssrlin
unä llamburg, grosse ôbLnmsstrLsse 31.

1'slserknnn -^äresge: «INolL-MNILPr.

z H m »
v. Neust. M arkt 1. Zu erfr. 2 T r.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Schillerstratze 4, «.
^  gut möbl. Zimm. von sofort bill. 
^  z. vermiethen. Gerberstr. 18. «.

Möbl. Zimmer
billig zu verm. Bachestraße 9, M .
^ e i n  möbl. Zim., m. a. o. Bnrschen- 

gel., sof. z. v. Culmerstr. 10, II. 
Möbl. Z. z. v. Coppernikusstr 2 i, I, r. 
Möbl. Zim. sof. z. verm. Fischerstr. 7.

I n  unserem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
und Schnlstratze, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist von sofort 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
muthen :

E in  Eckladen
mit umfangreichen Kefserräumlichkeiten, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
WaareN'Gescl äst vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

0. ö. viettioli L 8olin, 
______ Thor«._______

All M ll ill.W r.M nW
ist in meinem Hause Culmerstraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zu verkaufen.

^ n ^ u n f t r e m  Hause, Breitestratze

E ine W ohnung,
5 Zimmer, Balkon, Küche mit
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
^ u s t u s  M sttS s bewohnt, per sofort 
zn vermiethen.

Thorn. 6. k. Vivtl'jeli L 8«lm.
ÄlM 1. Oktober d. Z.

z n  verm ieth en :
1. der von mir in der Mauerstraße 

neu eingerichtete Laden mit daran- 
ftoßender Sticke,

2. die 1., event, die 2. Etage, be­
stehend aus 6 Zimmern u. Zubehör.

6 « l 8 t r » v
Glas- und Porzellanwaarenhandlung, 
____  Breitestratze 6._______

H m sW .
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau  
«L88, Brombergerstraße 98.

W!lkll8llS88S ck. 90
ist die von Herrn Hauptmann lo n g a rä  
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zu 
vermiethen N o b sp t 
____________ Fischerstr. 49._____

7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver- 
miethen. Bachestratze 9, P a r t .

Moll. dmsiW. Mililllg
zu vermiethen G erech tes te . 2 1 .

Die erste E tage,
Tuchmacherstr. 4, 4  Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm.

I m  meinem Hause
V /  j L k k s l i n s s l a a i

per 1./10. W o h n u n g  von 4  bezw. 
5 ar. Zimmern zu vermiethen.

L S s s s ll .

M i t » - » . I l l m H r M
ist die 1» Etage von 6 Zimmern, 
Küche. Bad rc. billig zu ver- 
Miethen. Näheres 2. Etage daselbst.

W o K n U I A g
von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör v. 
sof. zn verm. Gerstenstraße 8.

W o l i n u n g ,
Coppernikusstr. 8, 1 Treppe, 4 Zimm., 
Küche u. Zubehör, v. sof. od. später 
zu vermiethen. N s p k s a l  Vliolßß.
§R)ersetzungShatber 2 Stuben, Küche 
^  und Zubehör zum 1. J u li  billig 
zu vermiethen. Culmer Chaussee 5 8 .

H ^ Ä » K « L , L » K
von b Zimmern gesucht. Angeb. u. 
8v>>. an die Geschäftsstelle d, Ztg.

Lose
znr 1. Bromberger Pferde­

lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkalesche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10000 Mk., Ziehung 
am 4. J u li  er., ö 1,10 Mk.; 

zur L. Briesener Pferde - Ver­
losung; Hauptgewinn eine vier­
spännige Equipage, Ziehung am 
12. Ju li er., ä 1,10 Mk.; 

zur 3. Meißener Dombau-Geld­
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., L 3,30 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle - e r  F h o r n e r  presse*.

Mtiichilverein.
Douuerstag den 21. Jnni er., 

abends 8 Uhr, 
im großen Saale des

K c h ü tz e n h a u s c s :
Vortrag

deS N aturarztes Herrn Max Magier 
aus B e r l in  über:

„Vortheile der Natur- 
Heilkunde".

E intritt für Mitglieder f r e i ,  
Nichtmitglicder 2 5  Pf.

_ _ _ _ _ _ _ _ D e r  V o rsta n d .
K in g - D e r e in .

Donnerstag den 21. d. M.»
abends 8'/r Uhr:

W i M e c h m u i l W
im

SttlgsllalderHsljkr.Töchtrl schule.
T a g e s o r d n u u :

1. Bericht über die letzte Ausführung.
2. Ausflug.
___  D e r  V o rsta n d .

W i M  sm iii
l ' U o r n .

Anläßlich des
5VV. kebiu-tütsM Lateiibki'Z'z

begeht der Verein
am Sonntag den 24. Juni er.

das

Ichmichß
durch eine

I m M M  M b  I m b « .
Daselbst:

lom b ola , preloksgoln unü 
-8vtiik88kn unll I s n r .
Abfahrt mit Dampfer „Prinz 

Wilhelm" nachmittags 2'/. Uhr 
von der Anlegestelle am Brückenthor.

Fahrkarten, (Hin- und Rückfahrt) 
L Person 60 Pf., Kinder bis zu 14 
Jahren  25 Pf., am Dampfer erhältlich.

Freunde des Vereins ladet zu zahl­
reicher Betheiligung ein

der V o rsta n d .

8k I M t z W > t 8.
Täglich große

8M liM -V m !e» li!W
mit atn/veokselnäsm Programm. 
B ille tv o rv e rk a u f  in der Zigarren- 

handluug des Herru 0 . K orrm um i, 
Bachestr., Ecke Elisabethstr.: 1. Platz 
80 Pfg., 2. Platz 60 Pfg.

An der Abendkasse: 1. Platz 
1 Mk., 2. Platz 80 Pfg.

Dam pfer „Emma"
fährt

Mittwoch den 2V. Jnni er.,
nachmittags A Uhr nach

8 « O L < I  D m i M i t r .

M 1Ii8 l i m t i M -

0W r - W ll« M I m
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vomdro«8v'»eds knekäraotsttl,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
Warne hiermit jeder- 

^  ^  mann meiner F rau  etwa»
aus meinen Namen zu borgen, da ich 
in Ehescheidung stehe.
_____ Nuüott Lokrolar, Thorn.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von L. DombrowSki in Thorn. Hierzu Beilage.



vkilllftk W Nr. 141 der „Thonltk Prtffk"
Mittwoch den 30. Äum 1900.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

^ 84. Sitzung vom 18. J u n i. 11 Uhr.
Am Negierungstische: M in ister D r. v. M iqnel. 
Das Hans setzt die Berathung der vom Herren- 

ha.use ^ abgeänderten Waarenhanssteuer - Borlage 
bei 8 5 fo rt, welcher bestimmt: im  Absatz 1. daß 
dre Steuer bis auf die L ä lfte  des gesetzlichen 
Betrages ermäßigt werden soll. wenn der volle 
gesetzliche Steuersatz 20 Prozent des Reingewinnes 
übersteigen würde. I m  Absatz 2 des 8 5 werden 
Von dieser Vergünstigung die steuerpflichtigen 
Konsnnivereiue und die Waarenhanszweignieder- 
lassnnge» anßc>prcnßischer Unternehmer von der 
Stcuervergünstigttng des Absatz 1 ausgeschlossen. 
Ueber diesen Absatz 2 findet namentliche Ab­
stimmung s ta tt; er w ird  m it 218 gegen 69 
Stimmen aufrechterhalten. 8 6 enthalt die 
Grnppkneinthcilniig der M aa tt» . Das Herren- 
Hans hat hier Bettstellen. Polsternuibel und 
Kurzwaarcn in bestimmte Gruppen „eingereiht. 
Abg. D r. B a r t h  (kreis. Vg.) bemängelt die 
Griippenkiutheilnng im  ganzen. E r beantragt 
ans der Gruppe 2 auch die Spielwaare» z» 
streichen. Der Antrag w ird  abgelehnt. Der 8 6 
w ird  nach den Herreuhansbeschliissen angenommen. 
Abg. D r. B a r t h : Es läge eigentlich nahe, das 
In k ra fttre te n  des Gesetzes bis nach der Regnlirnng 
der »»teren Oder auszusetzen. (Gruße Heiterkeit.) 
E r  würde, wenn ein solcher Antrag von der 
Rechten gestellt werden sollte, denselben gern 
unterstützen. (Heiterkeit.) Der Gesehentwnrs Wird 
sofort in der Gesamintabstimmnng genehmigt 

Es fo lg t die Berathung der vom Herrenhanse 
geänderten Vorlage betreffend Verhütung von 
Hochwassergefahren m Schlesien Das Herrenhaus 
bat den Zusatz beschlossen, die Arbeite» an den 
Nebenflüssen solange zurückzustellen, b is die Ver- 
bessern»^ der V o rfln t in  der unteren Oder in 
A ngriff genommen ist Abg. L e t o c h a  lZ tr .)  be­
fü rw orte t einen von ihm gestellten Antrag, diesen 
Zusah durch eine Bestimmung zu ersehen, wonach 
bei dem Ausbau der Wasser laufe jede Schädigung 

an den unteren Strecken dieser 
der Oder vermieden werden soll, ins- 

^  so llen  alle Arbeiten, welche geeignet 
vermehrte oder beschleunigte Lwchwasser- 

abfnhrnng zu bewirken, solange hinausgeschoben 
Werden, brs eine ausreichende V o rfln t an der 
Oder selbst gesichert ist. M in ister D r. v. M i g u e l  
empfiehlt, in den ersten Absah des Antrages 
Letocha das W ort „thunlichst" aufzunehmen. Den 
zweiten Absah des Antrages Letocha b itte t er als 
überflüssig zu streichen, das M ißtrauen gegen die 
Regierung sei nmsoweniger am Platze, als der 
Ausbau ja von der Provinz unternommen werde, 
also staatliche Nebenabsichten nicht verfolgt werden 
können. Abg. F rhr. v. Z e d l i t z  (freikons.) t r i t t  
fü r den Antrag Letocha ein, w il l aber den Schluß­
satz „gesichert ist" in „gesetzlich gesichert ist" um­
ändern. Abg. G r a f  A r u i m  (kons.) t r i t t  für 
die Herrenhansfassnng ein. Abgg. S e h d e l  (na t- 
W , .u " d  v. D o b e n e ck (kons) sind fü r den 
Antrag Letocha. Abg K o p s c h  (fieis.) erklärt sich
gegen denselben, obgleich ein Theil seiner Freunde 
ck!orc m^x"Erag stimmen werde. Abg. E h l e r s  

B g ) erklärt sich ebenfalls m it dem Antrage 
K locha-Zedlih einverstallden. Schließlich w ird  

ln folgender Fassung angenommen: Bei dem 
Unsban der Wafferläufe ist jede Schädigung der 
 ̂ ^^ l̂k6er zu vermeiden, insbesondere sind Arbeiten,
welche geeignet sind, eine Schädigung der An- 
ueger durch vermehrte oder beschleunigte Hoch- 
A ffe rab füh rilng  zu bewirken, solange hinanszn- 
fchreben, bis eine ansreichende V o rfln t in der 
Oder selbst gesichert ist. M i t  dieser Aenderung 
m!genommen "r der Gesammtabstimmung

nnd Lch>ernu>en an stodtischen höhere» ?'?ädchen- 
und Mittelschulen w ird  der Regien»,» als 
M a te ria l überwiese», ebenso eine P e tition  des 
demokratische» Vereins in  F rankfurt a. M . um 
Herabsetzn»» des Zensus fü r die Gemeinde 
Wahlen in F rankfurt a. M .
— Präsident v. K r ö c h e r  the ilt m it, daß die 
Atzung beider Häuser des Landtages auf heute 
A n ilin ,it,an  5 u h r  im Sitznngssaale des Abge- 
Ku.»»b"hmlses anberaumt sei. und schließt die 
m.k 3 '/, Uhr m it einem dreifachen Hoch
einstimntt'" ' " ^ ^ e s  das Haus begeistert

„  Herrenhaus,
sr«. ^  '8  Juni. 3 Uhr.

und v TwÄen""0^^kche: Sehr. v. Hammerstei»

sich befinde. Es werde nicht schadet ^ ,'ta liede r 
Vorlage anf ein halbes J a h r vertagt würd " '  Die 
Serren v. M a n  t e u f  f e i  nnd G r a f  V o r h o l n  
E u l e i i b u r g  traten fü r die Auffassn,,» ein. daß 
die Tagesordnung 5« Recht bestehe. Es müsse 
doch dringend vor Obstruktion gewarnt werde». 
Oberbürgermeister B e c k e r-K ö ln : Der Wider-
sprnch w ird  von 10 M itg liedern unterstützt werden. 
Nachdem ein Paragraph, der nnt großer M ehr­
heit von »iis angenommen wurde, vom Abgevtd- 
»etenhanse gestrichen ist, können Sie es »ns nicht 
verdenke», wenn w ir  von den uns zustehende» ge- 
M iaftsordniittgsmäßlgeii Rechten Gebrauch machen. 
Penstdent F ü rs t  zu  M i e d  erklärt, daß er sofort 
nach gelingend unterstütztem Widerspruch die 
Sitzung aufhebe» und eine neue zu», M ittwoch 
anberaume,, werde. H err v. W e d e l l  ist der An­
ficht. daß der Einspruch sofort bei Verkündn»» der 
Tagesordnung hätte erhoben werden müssen. 
Oberbürgermeister B e cke r erb itte t eine Pause, 
um in der Fraktion über eine event. Zurück 
zlehilirg des Widerspruchs gegen die Berathung 

Entschließung herbeizuführen. M i t  diesem 
Vorschlage erklärt sich das Haus einverstanden.

Nach einer Pause von 10 M inu ten  erklärt Ober­
bürgermeister Becker ,  daß. nachdem das formelle 
Recht des Einspruchs von gegnerischer Seite an­
erkannt sei. seine Freunde, um eine weitere V er­
zögerung zu vermeide», ihren Widerspruch zurück­
ziehe». (B ravo!) Darauf w ird  die Waarenhans- 
stenervorlage ohne weitere Debatte nach den Be­
schlüssen des Abgeordnetenhauses unverändert 
angenommen.

Es fo lg t das Gesetz zur Verhütung von Hoch­
wasserschäden in  Schlesien. H err v. M a n t e n f f e l  
erklärt, feine Freunde würde» fü r die Vorlage in 
der Fassung, wie sie das Abgeordnetenhaus be­
schlossen. ftiinmen. E r könne nicht zugeben, daß 
die Aenderungen, die das Herrenhaus beschlossen 
hatte, ei» M ißtrauensvotum  gegen die Regierung 
enthalten. Auch diese Vorlage w ird  unverändert 
nach den Beschlüsse» des Abgeordnetenhauses an­
genommen.

M i t  dreimaligem Hoch auf den König schließt 
die Sitzung um 4 '/, Uhr.

Gemeinschaftliche Schlußsitzung beider Häuser 
des Landtages.

Montag, 18. J u n i 1600, nach,». 5 Uhr.
Den Vorsitz füh rt der Präsident des Herren­

hauses Fürst zu Mied.
M inisterpräsident F ü rs t  H o h e n l o h e  verliest 

eine allerhöchste Botschaft, welche den M in is te r­
präsidenten beauftragt, die Sitznngen des Land­
tages der Monarchie im  Name» des Königs am 
heutigen Tage zu schließen.

M i t  einem vom P  r ä s i d  en t e»  ausgebrachte» 
dreifachen Hoch anf den Kaiser und König trennte 
sich die Versammlung.

Der Krieg in Südafrika.
Nach einer „Times"-Meldu»g aus Lonrenzo- 

Marqnez hat Präsident Krüger sein Haupt­
quartier nach Alkmaar bei Nelspruit verlegt. 
Bisher hatte» die englische» Soldaten unter 
der Hitze zu leiden. M it  dem Naherücke» 
des W inters in Transvaal werde» sie »och 
mehr durch die Kälte mitgenommen werden. 
Bereits w ird  ans V iille rs  H a u p tq u a rtie r 
darüber geklagt, daß jetzt sehr kaltes W e tte r 
eingetreten ist.

Eine Depesche des Feldmarschall Roberts 
ans P rä toria  vom 16. Ju n i besagt: Acht­
hundert Buren griffen am 14. Ju n i dc» 
Posten von Zandriver an, wurden aber von 
Knox, der von Kroonstad ans anrückte, ver­
jagt. Auf britischer Seite wurde» ei» 
Offizier und zwei Mann getödtet, 
Offizier und acht Mann verwundet.

Das neue Kabinet in Kapstadt ist 
bildet und wie folgt zusammengesetzt: 
Gordon Sprigg Premier- und Schatzmi- 
nister, Graham Kolonial-Sekretär, Roseines 
Generalauwalt, Sm art öffentliche Arbeiten 
Faure Ackerbau, Frost M inister ohne Por 
tefeuille.

ge-
S ir

Provinztalnnchrichten.
Dembowalonka. I I .  Ju n i. (D ie feierliche Grund 

steinlegung z „ „ ,  Ban einer evangelischen Kirche), 
fand heute hier im Parke des Predigerseminars 
statt. Unter den Klängen des Lnthe»liebes, das 
vo» der Kapelle des P ion ier - B a ta illons aus 
Thor» gespielt wurde, setzte sich der Festz»» vom 

aus Bewegung. Voran schritte» die 
Schulkinder und Konfirmanden; es folgten der 
I ,  »gllngsverein. der Jnngfraiienverel». die Geist­
lichen. der Geiiieinderirchenrath, die Gemeinde­
vertretung lind die Kandidaten des Prediger- 
sennnars. Beim  Betreten des Bauplatzes spielte 
die Musik den C hora l: »Lobe den H errn". Der 
P'atz war m it Fahnen »ud Laubgewinden festlich 
geschliiilckt H err Studien - D irektor Uio tkeol 
Ge,mnch h ie lt die Ansprache. Gesänge des ge- 
ulischten Chors und des von den Kandidaten des 
Aedigcrsem iliars gebildeten Männerchors Ver- 
schonten die erhebende Feier. Nach einem vom 
^npeittite iide iiten Herrn D oliva ans Briese» ge- 
sprocheiicn Weihegebet wurde die Urkunde des 
Baues verlesen und zugleich m it dem P lan  der 
E"che »> den Grundstein eingemauert. M i t  den 
Ham.nersch ngen der Vertre ter geistlicher und 
weltlicher Behörden endete die gottesdienstliche 
Feier. An sie schloß sich e,n gemeinsames M itta g - 
K ''v .D °L .^ '^ ^E lu u a s k o m ,,,,js s o n  ist hanptsäch. 
lich die Forderung dieses fü r „nsere stark an- 
wachsende Anfiedleraemeinde so wichtigen Werkes 
zn danken. Anch ist durch ein königliches Ge- 
chenk und durch einen Beitrag der Gemeinde 

selbst die Bollendnng des Baues fü r das nächste 
J a h r gesichert.

Culm, 15. J u n i. (Verschiedenes) I n  Battlew o 
treikten gestern die russischen Arbeiter nnd liefen 

davon Die G ntsverwaltnng w ar machtlos, da 
die Arbeiter eine drohende Haltung annahmen. 
Es wurde nach Thorn nnd Grandenz telegraphirt, 

Ausreißer festzuhalten. — Zu einem 
- Eani es an demselben Tage abends in 

D ie polnischen Arbeiter griffen die 
des Gutes an. Herr Rittergutsbesitzer 

^chlerch mußte m der Nacht ans Culm einen 
A rzt holen da auch Verletzungen nicht unbe­
deutender A r t  vorgekommen sind. -  I n  der heu­
tigen Lrtadtverordiletensitznng wurde die Erhöhung 
des Zinsfußes fü r ans den städtischen Kassen ans- 
gelichene Hypothekendarlehen von 4 a iif4 '^ P ro z . 
beschlossen. Die jetzt beendete Ausmessung der 

ädtischen Weidenkämpen hat eine Größe von 
186 da ergeben; Pächterin ist die Schnlitzer 
Neifenfabrik. Die Pacht beträgt jährlich 14 600 
Mk. Der fre iw illigen Feuerwehr wurden 400 M k. 
als Beihilfe zur Feier des Fenerwehrtages. zu 
dem auch Herr Regierungspräsident v. Horn seine 
Theilnahme zugesagt hat, bew illigt. ferner625Mk. 
fü r Löschgeräthe. Schließlich gelangte noch ein 
Regulativ betr. die Aufnahme ertränkter Dienst­

boten in  das Krankenhaus der barmherzigen 
Schwestern zur Annahme.

r  Culm, 17. Ju n i. (Verschiedenes.) D ie in 
der letzten Stadtverordnetensttzung beschlossene 
Erhöhung des Zinsfußes von 4 auf 4V, Prozent 
t r i t t  m it dem 1. Januar 1901 in K ra ft. Es sind 
z. Z. beliehen 706000 M ark zu 4 Prozent und 
83000 M ark  neuerer Beleihnngen zn 4V, Prozent. 
Die S tad t hat hierdurch eine jährliche M ehrein­
nahme voll 3531 M ark. — Der Bau der Bahn 
C ulm -Unislaw  w ird  am 18. J u n i begonnen und 
zwar gleichzeitig in Culm  nnd Unislaw. — Am 
7. n. M ts . t r i f f t  Generalmajor v. A rn im . Inspekteur 
der Jäger nnd Schützen, zur Jnspizirnug des 
Jäger-bataillons hier ein. etwas später der kom 
mandirende General v. Lenke, um einem Manöver 
m it den neuen beim B a ta illon  eingeführten 
Maximgeschützen beizuwohnen. — Vom 30. J u n i 
bis 2. J u l i  findet hierselbst der große Ablaß statt 
llnd ist in den Geschäften m it Rücksicht auf den 
großen Fremdenverkehr fü r den Sonntag ein er 
weiterter Geschäftsverkehr bew illig t worden.

Grandenz, 16. Ju n i. (Waldbraud. Diamantene 
Hochzeit.) E in  Waldbraud entstand gestern Nach 
m ittag im Graudenzer Stadtwalde zwischen Reh 
trug nnd der Liebenwalder Chaussee. Das Feuer 
hatte eine Fläche von etwa 30 Morgen, aus 
Stangenholz und Schonung bestehend, ergriffen. 
B ie r Kompagnien der Jnf.-Regt. N r. 141 und 175 
eilten auf die Brandstelle, ebenso die fre iw illige 
Feuerwehr aus Grandenz, die eine weitere Aus­
dehnung verhinderten nnd das Feuer löschten. — 
Das Fest der diamantenen Hochzeit beging am 
heutigen 16. J u n i das Arbeiter Michael Giese'sche 
Ehepaar, Cnlmerstraße 7 in Grandenz. Der 
M agistrat beglückwünschte das Jubelpaar schrift­
lich und ließ ihm ein Geschenk von 100 Mk. über­
reichen. Auch der Knegerverein ließ Herrn Giese, 
seinem M itgliede. seine Glückwünsche durch eine 
Deputation überbringen und machte ihm zugleich 
ein Geschenk von 30 Mk-

Grandenz, 18. Jnn i. (Die Einweihung der 
neuen evangelischen Garnisonkirche) fand heute 
V orm ittag  statt. A ls  Vertreter des Kaisers war 
P rinz  Friedrich Heinrich von Preußen anwesend. 
Der P rinz  wurde auf dem Bahnhöfe, woselbst 
eine Ehr enkompagnie des Infanterie-Regim ents  
N r. 14 anfaestellt war. vom kommandirenden 
General Exzellenz v. Lenke, dem Divistons Kom­
mandeur W allm nller nnd dem Festimgskommari" 
danten Generalmajor v. O ldenkortt empfangen 
und fuhr durch die reich geschmückte S tad t nach 
der aus dem Festnngsberge liegenden neuen 
Garnisonkirche. Die Weiherede hie lt der M ili tä r -  
Oberpfarrer des 17. Armeekorps W ittin g  Danzig. 
die Festpredigt der Divisionspsarrer G rnuwald. 
Nach der Weihe besichtigte der P rinz  die Feste 
Courbiöre nnd nahm später ein Frühstück im 
Kasino des Infanterie-Regim ents N r. 14 ein. 
Die A bfahrt des Prinzen erfolgt um 5 Uhr nach 
mittags.

Konitz, 18 J u n i. (Endlich gefaßt) sind nun die 
beiden aus dem Znchthanse zu Grandenz ent­
sprungenen Sträflrnge Wierczoch und Kuß, die 
bekanntlich die ganze Gegend beunruhigten und 
Leben und Eigenthum der Bewohner besonders 
des Landes nicht wenig gefährdeten. Gestern 
Abend '/,11 Uhr wurden die gefährlichen Subjekte 
geschloffen in  das hiesige Gefängniß eingeliefert. 
Die A r t  ihrer endlichen Ergreifung aber entbeh, 
nicht eines tragikomischen Beigeschmacks, denn st . 
fü r die die Worte Treu nnd Glauben doch längst 
nicht mehr existiren, fielen dadurch der Gen­
darmerie in  die Hände, daß sie einem früheren 
„Znchthanskollegen" zu sehr vertrauten. Es ist 
das ein gewisser B . zu Czersk, den die beiden im 
Graudenzer Znchthanse, wo derselbe eine wegen 
Brandstiftung über ihn verhängte Freiheitsstrafe 
verbüßte, kennen lernten, und den sie am Sonn- 
abend in dem zwischen Legbond und Czersk be- 
legenen Wäldchen trafen. S ie sprachen den alten 
Genossen sofort an nnd baten ihn um seine Unter­
stützung, worauf B . auch scheinbar einging, ihnen 
Gelegenheit zn weiteren Einbrüchen m ittheilte  
nnd sie schließlich in seine Wobnnng einlud, wo er 
ihnen zu essen geben wollte. Nichtig machten die 
beiden Verbrecher denn anch vertrauensvoll von 
dieser Einladung Gebrauch nnd wurden dann 
während des Essens von den Gendarmen Sauer, 
Schulz nnd Schesski, die B . in einer anstoßenden 
Kammer versteckt hatte und die auf das Stich­
w ort „Fleisch" aus der Kammer hervorstürzten 
ergriffen nnd gefesselt. Z w a r machte einer der 
Entsprungenen einen Sprung nach dem nahen 
Fenster, doch wurde er noch rechtzeitig von B- 
festgehalten. Wie bekannt, w ar auf die Ergreifung 
)er S trä flinge eine Belohnung von 500 M k. ge- 
etzt. die dem B . nun Wohl zufallen dürften. Eine 
Unmenge gestohlener Sachen wurden beiden A us­
reißern vorgefunden Eine goldene Uhr hatten sie 
bereits B . geschenkt. N atürlich dürfte diese 
„Schenkung" jetzt nicht mehr g iltig  sein. Jeden­
fa lls  ist es in hohem Grade erfreulich, daß die 
gemeingefährlichen Burschen wieder dingfest ge­
macht sind. Hoffentlich dauert es recht lanae, 
bis sie wieder auf die Menschheit losgelassen 
werden. _________________  —

Zur Konitzer Mordsache.
Zufo lge  der Konitzer V o rfa lle  hat, w ie  

sämnitliche jüdische» oder judeiischntzlerische»
Blätter triinnphirend berichten, der Rabbiner 
Dr. Feßler die Vertreter der alttestament- 
lichen Disziplinen an der evangelisch-theo­
logischen Fakultät zn Halle n„, eine Ant­
wort auf die Frage gebeten, ob im J»de»- 

i»m anf Grund von Schriften oder Ueber- 
ieserung die Verwendung von Christenblut 

zu NeligiuilSgebrcinchen gefordert w ird. Die 
Antw ort lautete: .D ie  Unterzeichneten be­
stätigen gern, daß das Gerede von jüdischen 
Geheimschriften anf leichtfertigen Ver­
dächtigungen beruht. Vielmehr ist es eine 
Thatsache, die fü r den Kundigen nicht erst 
eines Beweises bedarf, daß es innerhalb des

gesammten JudenthnmS weder eine schrift« 
liche noch eine mündliche Tradition giebt, 
welche kundigen Christen unzugänglich wäre. 
Ergebenst Pros. v .  tksol. Kautzsch, P ro­
fessor O. ttikol. Rvthstein." — Auf dem vor­
jährigen in  Nom abgehaltenen zwölften 
Kongresse der Orientalisten der ganzen 
Welt, an welchem D r. Kautzsch sich hervor­
ragend betheiligt hat, wurde, wie die „Köln. 
Z tg." m ittheilt, auf seinen Antrag „ „ te r  
allgemeiner Zustimmung und Zuru f folgende 
Erklärung angenommen: .D ie  zum 12.
internationalen Kongresse in Rom ver­
sammelten Orientalisten erachte» eS ange­
sichts neuester Vorgänge fü r ihre Pflicht, aus- 
zusprechen, die Beschuldigung, daß jemals 
durch irgendwelche fü r Anhänger der jüdischen 
Religion geltende Vorschriften die Be­
nutzung von Christenblut fü r rituelle Zwecke 
gefordert oder auch nur angedeutet worden 
war, sei eine schlechthin unsinnige und des 
ausgehenden neunzehnten Jahrhunderts un­
würdige." Hierzu bemerkt die „Deutsche 
Ze itung": Vielleicht thäten die Herren 
Orientalisten gut daran, sich einmal das 
näher anzusehen, was der bisher größte der 
deutschen Orientalisten Paul de Lagarde iu 
seinen .Deutschen Schriften" über die Kennt­
niß unserer Theologieprofessoren und 
Orientalisten von der hebräischen Sprache 
nnd den religiösen Vorstellungen der 
Hebräer sagt. Der M ann führt den, aller­
dings manchen seiner Kollegen sehr unbe­
quemen Nachweis, daß bei dem heutigen 
Stande der semitische» Sprachforschung »och 
nicht eine historisch-kritische Exegese deS 
Alten Testaments möglich ist. geschweige denn 
eine solche der späteren hebräischen Religions- 
litte ra tn r, die anf dem spezifisch-jüdischen 
Verständniß des alten Testaments sich auf­
baut. Andererseits dürsten die von dem 
Rabbiner Feßler befragten Autoritäten 
etwas verwundert dreinschaue», wenn sie ans 
dem Munde von Jndenmissionären, die in 
Galizieu und Polen thätig sind. näheres 
über die abergläubische» Vorstellungen der 
dortigen Jndeu hören sollten. Selbst 
Juden rechnen m it dieser von den evan­
gelischen Theologen » liw inö abgewiesenen 
Möglichkeit; die „Frankfurter Zeitung" 
des Herrn Leopold Sonneniann nämlich 
schreibt: „Unser Standpunkt hierzu ist ein 
sehr klarer: Sollte es jemals Juden gebe», 
die aus irgend welchen Gedaukenwirre» 
heraus, vielleicht aus den fortgesetzten anti­
semitischen Darlegungen, eines so abscheu­
lichen Verbrechens fähig wären, so hätte die 
Staatsgewalt die ernste Pflicht, m it An­
wendung aller zulässige» M itte l derartige 
gefährlichen Auswüchse und Verirrungen zn 
verfolgen, zu strafe» und unmöglich zu 
machen. Das erfordert gar keine E r­
örterung, es so einfach »nd sicher, wie das 
Einmaleins. Insbesondere w ird es keine 
Behörde im deutschen Reiche geben, die 
solche» Verbrecher« gegenüber ihre Pflicht 
nicht kennen würde. Allerdings sind w ir 
der Meinung, daß es keine Nitualmorde 
giebt."

Die „Deutsche Tagesztg." äußert, daß 
die Regierung sich auf falschem Wege 
befinde, indem sie bestrebt sei, dem Volke 
die Möglichkeit der Nitualmorde ausreden 
zu wollen. Es genüge schon der in  den 
jüdischen religiösen Schriften gepredigte 
Haß gegen das Christenthum, um solche 
Thaten erklärlich zu finden.

Der „Staatsb. Z tg." schreibt man aus 
Konitz: I n  Czersk sollte am nächsten
Dienstag Jahrmarkt abgehalten werden; 
derselbe ist jedoch aus sicherheitspolizeilichen 
Gründen verboten worden. Daraufhin 
haben einige Einwohner in geachteter 
Stellung eine telegraphische Eingabe a» den 
Minister des Innern  abgesandt, in  welcher 
sie darauf aufmerksam machen, daß weit 
größere Tumulte zu erwarten seien, wenn 
der Jahrmarkt verboten, als wenn er ab­
gehalten würde. I n  Czersk sind jetzt 10 
Gendarmen stativnirt worden, die bis über 
die Jahrmarktszeit dort zu bleiben haben.

Der gewiß nicht antisemitische „Gef." 
schreibt: E in Theil der Presse beginnt jetzt 
wieder sich m it Einzelheiten der Unter- 
Mchung zn befassen, frischt vieles längst be­
kannte anf nnd stellt es als neue Thatsachen 
lin. M it  den Richtigstellungen, die sich da« 
>iei anf M ittheilungen von „unterrichteter 
Seite" stützen, haben die B lä tte r zum Theil 
wenig Glück, denn sie sind derart, daß sie 
selbst der Berichtigung dedürfen. Die „Berl. 
Neuesten Nachr." erhalten von „unterrichteter 
Seite" (wohl richtiger jüdisch iuteressirter



Seite) folgende, die Untersuchung iu Sachen 
der Ermordung W inters betreffende M i t ­
theilungen: „Von mehreren Zeitungen war 
berichtet worden, daß bei einer Untersuchung 
des Synagogengrnudstiicks ein Behälter m it 
B lu t beschlagnahmt nnd dieses nach Berlin 
zur chemischen Untersuchung, ob es sich um 
Meuschenblnt handele, gesandt sei. I n  
Wahrheit hat damals der Kreisphysikns bei 
Gelegenheit der amtlichen Durchsuchung in 
dem Synagogeu-GrnndstUck aus der offenen 
Geflügelschächtstelle neben der Synagoge, 
wo fortgesetzt, auch am Tage der Durch­
suchung Geflügel geschachtet wurde, eine 
Probe B lu t entnommen, alsbald aber durch 
Untersuchung des Blutes festgestellt, daß es 
Gefliigelblnt sei. Daß dieses B lu t, von dem 
ein Theil jetzt noch verwahrt w ird, nach 
Berlin  gesandt worden sei, ist unrichtig." 
Dazu bemerkt der „G es.": W ir haben
schon bei mehreren Gelegenheiten hervor­
gehoben, daß das beschlagnahmte B lu t, von 
dem hier die Rede ist, nicht nach Berlin  
gesandt worden ist, aber auch zu verschiede­
nen Malen erwähnt, daß eine Feststellung, 
es handele sich um Gefliigelblnt, nicht erfolgt 
ist. Der ärztliche Sachverständige in Konitz 
hat lediglich erklärt, daß der gefrorene Zu­
stand des Blutes eine sichere Feststellung, ob 
das B lu t von Menschen oder Geflügel bezw. 
anderen Thieren herstamme, nicht Angelassen 
habe.

Vom M ontag schreibt das „Kouitzer 
Tagebl.": Wieder ist in der Mordsache so- 
gut wie garnich.'s neues zn berichten. 
Einer der beiden jungen Leute, m it denen 
W inter am Mordtage nachmittags spazieren 
gegangen sein soll, ist nunmehr erm ittelt, es 
ist der Matrose Wranke von hier, der dieser 
Tage von einer Seereise wieder in Bremer- 
haven eingetroffen ist nnd dessen Aussagen 
von größter Wichtigkeit sein können. 
Heute fanden wieder Vernehmungen in der 
Mordaffaire statt, bei einer derselben drehte 
es sich um die Anwesenheit der vielen Index 
am Mvrdtage hierselbst. Da die Sache 
nichts weniger denn unerheblich ist, so 
richten w ir  an alle Leser unseres Blattes, 
die vielleicht in dieser Angelegenheit Aus­
sagen machen können, das dringende E r­
suchen, m it ihrem Wissen nicht hinter dem 
Berge zn halten, sonder» ungesäumt der 
Untersnchungsbehörde M itthe ilung davon zn 
machen. Wie sich in der Mordaffaire schon 
verschiedentlich gezeigt har, haben viele eine 
ganz unberechtigte Scheu vor gerichtlichen 
nnd polizeilichen Vernehmungen, das ist sehr 
zu bedauern. N ur wen» die Behörden nnd 
das Publikum Hand in Hand arbeiten, 
knnii das Verbrechen »och aufgeklärt werden.

Der „Danz. Allgem. Z tg." berichtet mau 
aus Konitz: Herr Hoffmaun steht nunmehr 
thatsächlich außer allem Verdacht, sodaß die 
Einstellnng der Verfahrens gegen ihn in kurzem 
bevorsteht. I n  Konitz verlautet, daß die 11. 
Kompagnie in nächster Ze it wieder nach 
Grandenz abrücken w ird, die übrigen M ann­
schaften sollen bis anf eine stärkere Wache 
nach nnd nach Konitz wieder verlassen. 
Vorläufig befindet sich jedoch noch die ge­
summte Besatzung dort. — Der Fleischer­
meister Lewy erfreut sich ganz besonders 
des militärischen Schutzes. So ist ein 
Posten in der Danziger Straße, ein zweiter 
in  der Rähmstraße in der Nahe des Lewy- 
schen Besitzthums hingestellt worden. Wegen 
dieses Doppelpostens hat Lewy in der 
S tadt bereits den Namen „General" er­
halte».

Gestern tra t Herr Bürgermeister Dedrtins 
seinen sechswöchentlichen Urlaub an, die 
Amtsgeschäste füh rt während dieser Zeit 
Herr Zweiter Bürgermeister D r. Lemm. — 
Die Zahl der weg.n Betheiligung an den 
letzten Straßennnrnhen vom Gymnasium 
verwiesenen Schüler soll 13 betragen.

Ueber den vielgenannten Polizeikommissar 
Block schreibt die „Danziger A llg. Zeitung": 
Die Nachricht, daß Herr Polizeikommissar 
Block vom Amte snspendirt worden sei, hat

sich nicht oder doch nur soweit bestätigt, 
als Herr B l. infolge einer schweren Ver­
letzung vorläufig der Schonung bedarf. 
Herrn B . ist nicht der geringste V o rw arf zu 
machen, vielmehr ist sein Verhalten bei den 
Unruhen durchaus korrekt und untadelhast 
gewesen. — Im  übrigen herrscht iu Konitz 
jetzt mnstergiltige Ruhe und Ordnung.

Wie Berliner B lä tte r zn berichten 
wissen, soll in dem allerhöchsten Befehl kein 
W ort davon enthalten sein, daß die Kosten 
der militärischen Besatzung die Stadtge­
meinde zu tragen habe. Das Oberhaupt 
von Konitz soll in seiner Proklamation an 
die Bürgerschaft diese M itthe ilung aus 
eigene Faust hinzugesetzt haben. Die 
„Danz. A llg. Z tg." schreibt hierzu: Von 
unserem Korrespondenten w ird  uns diese 
Nachricht nunmehr auch bestätigt. Sollte es 
sich wirklich so verhalten, sollte, nm die Be­
wohnerschaft einzuschüchtern, der Bürger­
meister wirklich zu diesem M itte l seine 
Zuflucht genommen haben, so laßt es sich 
allerdings auch erklären, weshalb Herr D. 
in Konitz so weniger Sympathien sich er­
freut. Selbst, wenn Herr D. von der 
Nichtigkeit seines Zusatzes vollkommen über­
zeugt gewesen, so erscheint seine Handlungs­
weise doch vollkommen unverständlich und 
ungerechtfertigt.

Ueber die Lage in Tnchel erhält die 
„Danz. A llg. Z tg." folgende M eldung: „D ie 
Stimmung in unserem sonst so ruhigen 
Städtchen ist in letzter Zeit eine äußerst 
lebhafte. Dem oberflächlichen Beobachter 
bietet sich zwar das gewöhnliche B ild  dar, 
wer aber aufmerksamer hinsieht, wer die 
Gruppen, die sich vor den Thüren, in  den 
Restaurationen rc. bilden, genauer beob­
achtet, der merkt bald, daß e i n e  Ange­
legenheit die Gemüther in Spannung hält,
— die Koniher Mordangelegenheit. Hierbei 
muß von neuem hervorgehoben werden, daß 
ein Theil der jüdischen Bevölkerung die 
Christen durch Gehässigkeiten reizt. So er­
hielt ein geachteter Beamter einen Droh­
brief von einem jüdischen Jüngling, zwei 
alte angesehene und ruhige Bürger wurden 
von einem jüdischen Händler in  ungerechter 
Weise beschuldigt, den Krawall am vorigen 
Sonntag angeregt zu haben, und zur Anzeige 
gebracht n. s. W. Das alles nimmt die 
christliche Bevölkerung immer mehr gegen 
die Juden ein, und diese dürfen sich wahr­
lich garnicht wundern, wenn die christliche 
Bevölkerung sich demnächst znsammenthnn 
würde, um den Juden auf wirthschastlicheni 
Wege entgegenzutreten. —  I n  der am Frei­
tag stattgehabten Sitzung des Magistrats 
und der Stadtverordneten hat der bis­
herige Beigeordnete nnd stellvertretende 
Bürgermeister, Kaufmann Fabian, sein Amt 
niedergelegt. Es geschah dies m it Rücksicht 
darauf, daß Herr Fabian mosaisch ist nnd 
deshalb glaubte, m it seinem Rücktritt im 
Interesse der allgemeinen Beruhigung zn 
handeln, zumal diese Frage schon von ver­
schiedenen Seiten angeregt war. Um der 
Gerechtigkeit w illen muß hier bemerkt 
werden, daß Herr Fabian seines Amtes un­
parteiisch gewaltet hat. Das Am t des stell­
vertretenden Bürgermeisters übernahnt anf 
Wunsch der Versammlung Herr Rechtsan­
walt Ponath, dessen Bestätigung durch den 
Herrn Regierungspräsidenten beantragt ist.
— Am Sonnabend Nachmittag wurde 
seitens der Polizeiverwaltung bekannt ge­
macht, daß sämmtliche Gastwirthschaften, auch 
die, welche für längere Zeit Konsens haben, 
um zehn Uhr abends geschlossen werden 
müssen.

Lokalimchrichten.
Zur Erinnerung. Am  20. J u n i 1597, vor 303 

Jahren, starb aus Now aja S em lja der berühmte 
holländische Seefahrer W i l l e n :  B a r e n t s .  E r  
unternahm große Seereisen »in Arktischen M eer 
zur Aufsuchung der nordöstlichen Durchfahrt und 
entdeckte 1597 Now aja S em lia (das neue Land) 
im nördlichen Eismeer, eine Inselgruppe so groß 
wie die Königreiche Bayern und Württemberg

zusammen. Nach ihm benannt sind die Barents- 
inseln bei Spitzbergen und das Barentsmeer 
zwischen Norwegen und Spitzbergen.

^  .  Thor», 19. Juni 1900.
— l D e r  k o m m a n d r r e n d e  G e n e r a l  

d e s  17. A r m e e k o r p s ) .  General der In fan te rie  
v. Lentze. vollendet am 22. d. M ts . sein 68. Lebens­
jahr; er ist 1832 zn Soest geboren. Dem P atent 
»ach ist H err v- Lentze der Zweitälteste in der 
Reihe der kommandirenden Generale. Sein un­
m ittelbarer Vordermann. General der Kavallerie 
G ra f v. Häseler. kommandirender General des 
16. Armeekorps, hat ein einen M o nat älteres 
Patent, während er an Lebenszeit 4 Jahre jünger 
ist als unser Korpskommandenr.

— (P  e r  s o n a l i e n.) Der Gerichtsassessor 
Drewes in Nenstadt Westpr. ist znm Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Wolgast ernannt worden

Dem ordentlichen Professor in der theologischen 
Fakultät des Lyceum Hvsiaunm in Brannsbera 
D r. Oswald ist der Rothe Adlerorden 2. Klasse 
mit Eichenlaub verliehen worden.

Die Ortsanssicht über die evangelischen Schule» 
zn Strutzfon. Niemczhk und Pnicwitteu ist dem 
P farre r Kühner in Lissewv übertragen, nnd die 
bisherigen Ortsschnlinspektoren. P fa rre r Schmidt 
in Cnlmsee nnd Kreisschulinspektor D r. Seehansen 
in Briefen, sind von diesem Amte entbunden worden.

— lWestprenßischer Provinzial  - Fener- 
W e h r - B e r b a n d . )  Zn  der Sitzung, die derV cr- 
bandsansschnß am 10. d. M ts . in Laskowitz 
abhielt, waren die M itglieder vollzählig erschiene». 
Bon den wichtigsten geschäftlichen M ittheilungen  
ist zn erwähnen, daß der Ausschuß des preußische» 
Landesfcnerwehrverbandes in seiner letzten Sitzung 
in Uebereinstimmung m it dem Herrn Vertreter 
des Herrn Ministers des In n e rn  die im  Bürger­
lichen Gesetzbuch vorgesehene Erwerbnng der 
Rechtsfähigkeit durch Vereine den freiwilligen  
Feuerwehren nicht empfahl, nnd daß, nachdem der 
Proviuzial-Landtag die Zuwendung eines ihm 

Seite zugestellten Kapitals von 
13560 M k. z»m Unfallkassenfonds beschlossen hat. 
die snr diesen Zweck bereite Summe am 1. A pril 
°hue d>e zugewachsenen Zinsen insgesammt 
25060 M k. betrug. Dazu kommen, wie es heißt, 
noch 1600 Mk.» welche die westprenßische General- 
Landschaft für denselben Zweck hergeben w ill. 
I n  der Verwaltung des Bcrbandsansschnsses sind 
davon 9000 M k. — Die Dienstvorschrift wurde, 
soweit sie in: Druck vorliegt, völlig dnrchberathen 
nnd m it geringen Aenderungen genehmigt — I n  
7 Fällen wurden Niifallbeihilfen in Höhe von 
zusammen 87 M k. beschlossen. Der Vorsitzende 
des Ausschusses wurde ermächtigt, in allen 
normalen Fällen, in denen Unfallbeihilfe bean­
tragt w ird und eine Bescheinigung über die 
Daner der Erwerbsunfähigkeit rc. anf dem vor­
geschriebenen Form ular vorliegt, bei anderweit 
Versicherten 1 M k. pro Tag völliger und '/, M k. 
Pro Tag theilweiser Erwerbsunfähigkeit, bei 
anderweit nicht Versicherten 2 M k. bezw. 1 M k. 
pro Tag völliger bezw. theilweiser Erw erbs­
unfähigkeit, jedoch höchstens 30 M k.. bei Todes­
fällen 50 M k. dem Beschädigten bezw. H in ter­
bliebenen durch die betreffende O rtsw ehr zn über­
senden. I n  allen besonderen Fällen, namentlich 
bei großer Bedürftigkeit, kann der Ausschuß eine 
Nachbewillignng beschließen.

— ( P a t e n t  - Liste>, mitgetheilt durch das 
Patent- und technische Bureau von P a u l M ü lle r, 
Zivil-Jngenienr-und P atent-A nw alt in B erlin  dlZV., 
Lnisenftraße 18. Gebrauchsmuster-Eintragung: 
I n  ei» B ett verwandelbare Chaiselongue, Karl 
Reichardt-Grandenz.

— i D r n c k f e h l e r . )  I n  dem Bericht über das
Sängerfest mnß es in dem Abschnitt über das 
Festessen heißen: in der ersten Zeile „Nach der 
Probe fand um e in  Uhr" nnd bei der zweiten 
Tafelrede „in diesem Kampfe ist der deutsche 
Miiunergesang (nicht Miiuuergesangverein) en, 
Bollwerk". --------------------

§  Pensa». 18. Ju n i. (Sommerfest.) Der Krieger­
verein der Thorner Stadtniedernng hielt am 
Sonntag den 17. d. M ts . sein diesjähriges 
Sommerfest ab. Dasselbe fand in dem herrlichen 
„Schmeichelthal" des Magistratswaldes statt. 
Durch das schöne W etter begünstigt, hatten sich 
fast alle Kameraden des Vereins und viele Gaste 
eingefnnden. D ie Kapelle des Jnfantene-Regi- 
meuts N r. 61 führte ein recht genußreiches 
Konzert ans. Der Vorsitzende des Verenis. Herr 
Lt. der R . W indm üller brachte das Kaiserhoch aus. 
nnd begeistert wurde die Nationalhymne „Heil dir 
im Sicgerkranz" angestimmt. Während viele »ach 
dem Takte der Musik ihre Tanzlust befriedigte», 
suchten andere Zerstreuung bei den W ürfeln und 
Pfefferkuchenbuden. Um '/.10 Uhr abends mar- 
schirten dann dre Kameraden unter V o ra n tritt der 
Musik nach den» Oberkrnge. H ier blieben dieselben 
»och recht lange vergnügt beisammen. Den Bc- 
mühitngen des Vereins ist es z» verdanken, daß 
das Fest einen angenehmen und befriedigenden 
V erlau f »ahm.

— ( E r l e d i g t e  S c h n l s t e l l e n . )  Stelle an 
der Stadtschule in M ärk.-Friedland. evangel. (M e l­
dungen an G raf von Kleist anf Schmenzin, P ro ­
vinz Pommern). S telle zn Neuwelt. Kreis S tras -  
bnrg, kathol. (Kreisschulinspektor Sermoud zn 
Strasburg).

Mannigfaltiges.
( B o n d e n  b e i  d e r  E x p l o s i o n )  in  

der Pulverfabrik in  Zülpich schwer verletzten 
Arbeitern sind noch zwei gestorben.

( E i n e  g r oß e  F e u e r s b r u n s t )  wüthete 
in Tnrow (Gouvernement Minsk). I n  kurzer 
Zeit wurden 350 Gebäude eingeäschert.

( B r a n d  i n  N a p h  t a w  erke n.) Aus 
Baku, 17. Jun i, w ird  gemeldet: Auf den 
Naphtawcrken von Ter-Akovow,Mantaschew, 
Wishow und anderen brach am 14. d. M ts . 
Feuer aus, welches 60 Bohrthürine nnd 
andere Gebäude zerstörte. Der Schaden ist 
sehr beträchtlich.

Verantwortlich für den Jnhnlt: Heiur. Wartmann in Thorn

Amtliche Notirm»ge» der Danziger Produkten- 
lvörse

von, M ontag den 18. J u n i 1960.
F ür Getreide. Hittsensrüchte nnd Oeisaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käuser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbnnt und weiß 740—774 G r. 146 
bis 150 M k.. inländ. bunt 759 G r. 147 M k.. 
inländ. roth 614-772  G r. 134-151 M k. 

R o g g e n  ver Tonne von 1000 Kitoar. per 714 
G r. Nvrinalgewickt inländ. grobkörnig 726 
G r. 144 M k.. transito feinkörnig 697—732 G r. 
102 M k.

G e rs te  per Tonne pon 1000 Kilogr. transito 
große 603 G r. 104 M k.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120 M k.

H a f e r  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
120 M k., transito 90>/,-102 M k.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 260 M k.

K l e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 3 .90-4 .17 '/, M k.. 
Roggen- 4.80 M k._________

H a m b u r g ,  18. J u n i Nüböl fester, lvko 
59'/,. — Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. —  
Petroleum still. Standard white loko 6.55. 
W etter: reaendrohend.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 19. Ju n i.

B e n e n n  u n g

W e i z e n ...............................
R o g g e n ...............................
Ger st e. . . . . . . .
Hafer . . . . . . . .
S troh (R ich t-).....................
H e u ..........................................
Koch-Erbsen . . . . .
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl. . . . . .
R o g g e n m e h l.....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleifch..........................
K a lb fle isc h ..........................
Schweinefleisch . . . .
Haiumclfleisch.....................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz ...............................
B u t t e r ...............................
E ie r ...............................
Krebse....................................
A a l e ....................................
B re s s e n ...............................

l c i e ...............................

50 Kilo

2.3 Kilo 
1 Kilo

lOOKilv

S^ock 

1 Kilo

1 Lite,

nicdr.I höchst. 
P r e i s .

1

1

50

20
20
20
50

20
80

80

80
80

Sch 
Hechte
Karauschen . . .
Barsche . . .
Zander . . . .
Karpfen . . . .
Barbinen. . . .
Weißfische . . .
Milch.................Petroleum . . .
S p iritu s  . . . .

„ (denat.). .
Der M a rk t w ar m it Zufuhr nnr mäßig beschickt. 

E s kosteten: Kohlrabi 0 ,80-1,00 M k. pro
M andel. Blnnieukohl 10—30 Pfg. pro Kopf. 
S a la t 3 Pfg. pro Kopf. Schnittlauch 5 Pfg. pro 
2 10 Pfg. pro 3 Bund, Sp inat
3 - 1 0  Pfg. pro Pfund, Petersilie 5 P f. pro Pack. 
Zwiebeln 2 0 -2 5  Pfg. pro K ilo. M ohrrübe» 8 - 1 0  
Pfg Pro Bund, Sellerie 10— 15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig 5 Pfg. pro 4 Stck.. M eerrettig  20—25 Pfg. 
Pro Stange, Stachelbeeren 20 bis 25 P fg . 
Pro Psd., Erdbeeren 1,00 M k . pro Pfd. 
Kirschen 50—70 Pfg. pro Psd. Spargel 
0,80-1,20 M k. pro K ilo. — Puten — bis — M k . 
pro Stück. Gänse 2 ,50-3 ,50  M k . pro Stück. 
Enten 2.00 bis 3,50 M k. pro P a a r. Hühner, alte  
1,10 bis 1.80 M k. pro Stück, junge 0,80 bis 1,60 
M k. Pro P a a r. Tauben 60—70 Psg. Pro P a a r.

Zeichnungen 
werden anf Wunsch an gefertigt.

üi'ck, IIMM MMIltlli
und

KimAtWttki mit AamPstttrikl».
Spezial-Geschiift

für Wallrillioiis-, Komptoir- nnd Faden-Einrichtungen. 
bsbrUcalion von Mobsln in siisn »oiL  ̂

unü SMsrlen.
Grundprinzip:

S iM g s Is  vsro eknu n g .

?au! öorkovski, Tischlermeister,
Schuhmacheistratze 2.

Den Rest meines

, M n -  >>. W k »

L M s
verkaufe zu jedem nur an­
nehmbaren Preise voll­

ständig aus.

Mein Grundstück, zu 
jedem Geschäft geeignet, 
ist ebenfalls zu verkaufen.

,  8. k l l k u m .
Juwelier,

8 Misabethstratze 8.

LK Pt.-Ziinm., z. Bureauzw. geeign.. 
^  sowie kl. W ohnung von sofort 
zu vermiethen. Bätkerstraße A

MeiÄ̂ Soda.
seit 25 Jahren bewährt als

lrestes und billigstes W Ä-.. M  M W M .
»SNkoI L e is . OusssMorf.

Baderftraße 2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend ans 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 

Nervn 0. Krsissi' daselbst

Kill B  Mistes W «
»ebst Kabinet, l  Treppe, mit auch 
ohne Burschengelaß, zum 1. Juli zu
vermiethen. ^   ̂ ^

Nenstädtischer Markt Nr. LS.

Druck und Verlag von C. Dombrowsk i  in Thorn.


